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a
8–20 Uhr

TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

044 272 14 14
TV GRUNDIG

HönggerMarkt
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 341 57 00

— TV, Video und Audio-Re pa ra tu ren
— Fachberatung und Verkauf 

— Die besten Preise

Grundig
LCD-TV
Monaco
LXW 82-9622 DL

Limmattalstrasse 170  •  Zürich-Höngg

Karate • Kung Fu für Kinder
Karate • Kung Fu für Erwachsene
Tai Chi Chuan • Qi Gong
Kickboxing • Krav Maga
Info-Telefon 044 954 09 42

«Textilkunst ist kein Hobby, sondern Leidenschaft»

Apotheke Höngg

Beatrice Jaeggi-Geel

Limmattalstrasse 168

8049 Zürich

Telefon 044 341 71 16

Atemwegs-
Apotheke

••  Löffel, Gabel, Messer
••  Partnerringe und Schmuck
••  silberne Becher und Accessoires

Limmattalstrasse 140

044 383 74 64

Vom 7. bis 25. März präsen-
tiert der Zirkus Royal sein neues 
Programm «Wasserwelt im Zir-
kuszelt». Dazu stellt er dem 
«Höngger» fünf Mal zwei Tickets 
zur Verlosung zur Verfügung.

     Sarah Sidler

Im ersten Programmteil erlebt man 
unter anderem ein grosses Exoten-

tableau mit allerlei Tieren aus ver-
schiedensten Ländern. Artisten und 
Komiker dürfen da sowenig feh-
len wie das zauberhafte poetische 
Clownpaar Olga und Pierino. 

Der zweite Teil nimmt die Zu-
schauer auf eine Reise in Neptuns 
Reich mit. In einem über 200  000 
Liter fassenden Showbecken wird 
echter moderner Zirkus geboten. 
Nicht zu vergessen ist die grosse Pin-

guinparade, die mit Seelöwen die 
Manege erobert. 

Neptuns Welt hautnah erleben

Zudem ist Royals Zoo und Familien-
paradies täglich ab 10 Uhr geöffnet. 
25 Tierarten werden präsentiert. 

Wer sich gerne eine Vorstellung 
mit Begleitung gratis ansehen möch-
te, macht mit an unserem Wettbe-

werb und schickt bis am Donnerstag, 
8. März, eine Postkarte oder ein Mail 
mit Name und Adresse versehen an 
Redaktion Höngger, Winzerstrasse 
5, 8049 Zürich, oder an redaktion@
hoengger.ch. Der Zirkus gastiert vom 
7. bis 25. März auf dem Kasernenare-
al. Die Zirkuskasse ist täglich von 10 
bis 20 Uhr geöffnet. Tickets können 
auch unter der Ticket-Hotline 0848 
848 049 bestellt werden. 

Die Vernissage findet am 10. März 
um 18 Uhr im Tertianum Im Brühl 
am Kappenbühlweg 11 statt. Die 
Ausstellung dauert bis am 31. März.

Seit 30 Jahren kreiert Ritzi Hein-
zelmann Bilder aus Stoffen. Ab 
10. März zeigt sie in ihrer letzten 
Ausstellung einen Querschnitt 
ihres einzigartigen Schaffens. 

     Sarah Sidler

Ritzi Heinzelmanns Bilder entste-
hen in ihrem Kopf. Sie entstehen auf 
Reisen, aus Sprachbegriffen oder aus 
ihrem Unterbewusstsein, aus Ein-
drücken und Empfi ndungen. Des-
halb sind sie so persönlich. Einzig-
artig sind sie aber nicht nur aus die-
sem Grund. Nein, man fi ndet wenig 
bis gar keine Kunst, wie die Höngge-
rin sie schafft. Heinzelmann malt kei-
ne Bilder: «Das hat mir nie gefallen.» 
Heinzelmann näht sie. 

«Ich liebte es schon immer zu nä-
hen», erzählt die in Höngg wohnhafte 
Künstlerin. So absolvierte die 1927 
Geborene eine Lehre als Damen-
schneiderin. 1958 eröffnete sie ihr ei-
genes Atelier «Ritzi» und fertigte dort 
Kleider nach Mass an. Fortan nannte 
man sie in der Kunst- und Modewelt 
nur noch Ritzi – eine Konstruktion 
aus ihrem Mädchennamen Margrit 
Ziegler. Mit den Jahren wurde ihr die 
Couture jedoch langweilig: «Die meis-
ten Kundinnen bestellten Kleider aus 
denselben Stoffen und Schnitten.» 
Sie erweiterte ihren Blickwinkel, und 
eines Tages brachten sie Musterbü-
cher auf eine Idee: «Da Stoffe damals 
sehr teuer waren, behielt ich die Mus-
ter bücher und fragte mich, wie ich 
diese kleinen Stoffstücke verwen-
den könnte.» Ritzi musste nicht lange 
nachdenken. Sie nähte die verschie-
denen Stoffreste zu einem Bild zu-

sammen. Die Künstlerin war von der 
textilen Kunst so fasziniert, dass sie 
sich in ihrem 20. Geschäftsjahr da-
zu entschloss, der Couture Lebewohl 
zu sagen und sich fortan ihrer neuen 
Leidenschaft zu widmen. 1982 fand 
Ritzi zu ihrer bis zum Schluss beibe-
haltenen Technik, der Stoffapplika-
tion mit Organza-Seide. 

230 Werke in 30 Jahren

Dabei näht sie keine Stoffreste mehr 
zusammen. Nachdem sie ihr nächstes 
Bild vor ihrem inneren Auge gese-

hen hat, kauft sie Seide und Fäden in 
denselben Farben ein. Dann legt sie 
einen Untergrund und näht die über-
lagernden Seidenschichten von Hand 
oder mit der Maschine auf die Stoff-
unter lage. So entstehen mehrschich-
tige Bildkompositionen mit farblich 
feinen Nuancen. «An einem Werk ar-
beite ich durchschnittlich einen Mo-
nat. Ein Bild zu nähen, ist ein wahn-
sinniger Aufwand, der mich jedoch 
entspannt», so Ritzi. «Es ist kein Hob-
by, sondern eine Leidenschaft», fügt 
ihr Mann Kurt an. Mit ihm ist Ritzi 
seit 1960 verheiratet. Er ist sehr von 

der Kunst seiner Frau angetan und 
unterstützt sie, wo er kann. So sind in 
den vergangenen 30 Jahren 230 Bil-
der entstanden. Zuerst im Atelier, 
dann in ihrem Zuhause in Höngg, 
wo sie gleich nach der Heirat hinge-
zogen sind. Mit dem Bild «Das Blu-
menhaus» beendete Ritzi vor einem 
Jahr ihr künstlerisches Schaffen: «Ich 
möchte mehr Zeit mit meinem Mann 
verbringen», sagt sie. Doch habe sie 
auch gemerkt, dass die notwendige 
Präzision nachgelassen hat, sie Mü-
he mit den Augen und dem langen 
Sitzen bekommt. Obwohl Ritzi noch 
viele Bildideen hat, vermisst sie die 
Arbeit an der Textilkunst nicht. 

Denn ganz aus ihrem Leben ver-
schwunden sind die Bilder nicht: 
Zahlreiche ihrer Werke schmücken 
die Wände im hellen Wohnzimmer 
der Heinzelmanns. Und bald zie-
ren 30 textile Bilder auch die Wände 
des Tertianums Im Brühl: Während 
drei Wochen hängen dort Ritzis Bil-
der. «Wiederholt wurde ich angespro-
chen, wann ich nochmals eine Aus-
stellung machen würde.» Eines Ta-
ges, sie hatte gerade mit ihrem Mann 
darüber gesprochen, habe er ihr er-
öffnet, dass er etwas vorbereitet habe: 
eine Ausstellung über 30 Jahre Tex-
tilkunst, ihre Textilkunst. Aus jedem 
Jahr ihres künstlerischen Tuns stellt 
Ritzi nun eines ihrer Bilder aus. Ein 
Querschnitt aus 30 Jahren einzigar-
tiger Textilkunst aus Höngg. 

Ritzi Heinzelmann Zuhause vor ihren Werken.  Foto: Sarah Sidler

Neuzuzügerabend
Donnerstag, 1. März, 19 Uhr, ka-
tholisches Pfarreizentrum, Lim-
mattalstrasse 146.

Jazz Happening 
mit Ernesto al Pesto
Donnerstag, 1. März, 20 Uhr, Rest. 
Jägerhaus, Waidbadstrasse 151.

Weltgebetstag
Freitag, 2. März, 19.30 Uhr, Welt-
gebetstags-Gottesdienst, katholi-
sches Pfarreizentrum, Limmattal-
strasse 146.

Sponsorenlauf SV Höngg
Samstag, 3. März, 9 bis 16 Uhr, 
Sportplatz Hönggerberg.

Kinderclub NVV
Samstag, 3. März, 14 Uhr, Bushal-
testelle Segantini Nord.

Jugendgottesdienst mit 
dem Musical-Project 10
Sonntag, 4. März, 19 Uhr, refor-
mierte Kirche.

Film über Biodiversität,
anschliessend GV NVV
Montag, 5. März, 19.30 Uhr, re-
formiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188.

Montagskino
Montag, 5. März, 20 Uhr: «Ma fa-
mille africaine», Quartier- und Ju-
gendtreff, Limmattalstrasse 214.

Konzert: «Liliths Traum»
Mittwoch, 7. März, 20 Uhr, refor-
mierte Kirche.

Jürg Götti
Master of Science in Clinical Optometry
Kinder- und Sportoptometrist

Limmattalstr. 204, 8049 Zürich-Höngg, Tel. 044 341 20 10

Brillen + Kontaktlinsen

Jeder Mensch hat ein ganz individuelles Augen-
profil, daher gibt es nicht die Kontaktlinse für alle, 
jede Anpassung bedarf einer genauen Abklärung.

Lassen Sie deshalb nur Profis 
an Ihre Augen, sie werden es 
Ihnen danken.

Augenoptik GöttiAugenoptik GöttiKontaktlinsen

Für mehr Freiheit beim Sehen
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Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik

• Permanent-Make-up

• Manicure und Fusspflege

• Edelstein-Behandlung

• Lymphdrainage

• Solarium

• Reiki 

• Neu:
 Nagelstudio

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch
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 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge
Fr. 90.–/Std.
2 Männer+Wagen

Reinigung und 
Lager
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Raumpflegerin
Schweizerin mit langjähriger Erfah-
rung reinigt weitere Haushaltungen
und führt Fensterreinigungen
sorgfältig und zuverlässig aus.
Telefon 079 604 60 02

Zürich-Höngg
Zu vermieten per 1.  April 2007

3-Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss
Grosse Zimmer, Parkett-/Laminat-
bodenbeläge, renoviertes Bade-
zimmer, Balkon.
Mietzins Fr. 1790.– inkl. NK
Vollenweider Immobilien
Telefon 044 342 00 82

MCI Immobilien AG
Saumackerstrasse 29
8048 Zürich 
Telefon 043 317 00 72
info@mci-immobilien.ch

www.mci-immobilien.ch

Die schönen Wohnungen mit Baujahr 1982, am 
Fusse des Hönggerberges, verfügen über einen 
individuellen Ausbaustandard.
Verkaufspreise ab CHF 310‘000.–

Nähere Informationen erhalten Sie gerne von 
Frau Monika Jegerlehner, oder unter:
www.baeulistrasse.ch

Grosszügige, attraktive 
2 1/2 -, + 3 1/2 - Zi.-Eigentumswohnungen Einstellplätze

am Tobeleggweg/Bäulistrasse in 
Tiefgarage zu verkaufen.
VP CHF 28  500.–. Interessiert?
Rufen Sie uns an.
MCI Immobilien AG
Telefon 043 317 00 72

Öffentliche Info-Veranstaltung

• Waidhaldetunnel
• Tram Rosengartenstrasse
• Rückbau am Rosengarten

Es informiert Sie das Co-Präsidium:

Donnerstag, 8. März 2007, 19.30 Uhr

Anschliessend Apéro

Carmen Walker Späh
Kantonsrätin FDP
• Waidhaldetunnel: 

Stand der Planung 

Lucius Dürr + Armin Huber
Kantonsrat CVP   Marktmanager VBZ
• Das VBZ-Netz 2025 (Video) 
• Tram Rosengartenstrasse

Willy Furter
Kantonsrat EVP
• Rückbau am Rosengarten

www.waidhaldetunnel.ch

Unterstützt durch 
den Quartierverein 
Wipkingen

Kirchgemeindehaus Wipkingen 
Rosengartenstrasse 1, kleiner Saal
8037 Zürich-Wipkingen

www.wipkingen.net

 C
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LIMMAT
APOTHEKE
Telefon 044 341 76 46a

Betrifft: Wozu 
wir auch da sind
Ob eine Erkältung 
14 Tage dauert oder nur 
2 Wochen, mag dasselbe 
sein. Nur, dass die ganze 
Zeit alles weh tut, müsste 
nicht sein. Dagegen gibt’s 
rezeptfreie und natürliche 
Heilmittel. Eben grad
und auch in Ihrer
Limmat-Apotheke

 Im Februar und März 2007

Potenzialanalysen
  zum halben Preis!

So erfahren Sie alles über die Ressourcen 
und Blockaden Ihres Kindes

Dr. Corina Bacilieri-Schmid

bacilieri
family center

Das Zentrum für Familien

Regensdorferstr. 49, 8049 Zürich    Tel: 043 311 53 41    www.cbacilieri.ch

Monet, Manet, Degas, Cezanne, 
Renoir. . .

Kunsthistorische 
Führungen
durch die international bedeutende 
Sammlung E. G. Bührle, 
Zollikerstrasse 172, Zürich.

Öffentliche Führung: jeden ersten 
Mittwoch des Monats, 15 Uhr.

Gruppen auf Anfrage:
Yvonne Türler, Telefon 044 342 26 93

Obst- u
nd

W
einparadies

W
egmann

DANIEL WEGMANN
OBST- & WEINBAU

FRANKENTALERSTRASSE 60
ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 044 341 97 40

Hofladen-Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr, 
14 bis 18.30 Uhr
Samstag 8 bis 16 Uhr
Mittwoch geschlossen

Obst aus Züri-Höngg
direkt vom Produzenten:

ich weiss warum!

Äpfel, Birnen und Süssmost
Super günstig, knackig, aromatisch, frisch
Beste Qualität in grosser Sortenvielfalt!

Fantastische Höngger Weine aus Eigenanbau, 
ab 12 Flaschen Hauslieferdienst

Jeden Freitag duftet es herrlich nach frischen Zöpfen
und verschiedenen Broten

Herrlich frische Gemüse und Salate

Bauernspezialitäten und diverse Käsesorten

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Klavierunterricht
staatl. dipl. mit langjähriger Erfahrung, 
für Kinder und Erwachsene
Telefon 044 341 75 09

Familie mit zwei Kindern (6/10) sucht

vertrauenswürdige, 
fröhliche Frau
mit Erfahrung in Haushalt und Kin-
derbetreuung, deutschsprechend, 
welche ab 1. März 07 an zwei Tagen 
der Woche (whs. Mo/Mi) bei uns zu-
hause in Höngg von ca. 10 bis 13 Uhr 
Mittagessen und Haushaltsarbeiten 
durchführt.
Telefon 076 592 62 82

«Die Rohre sind bereits 
im Boden, legen wir ein Stück
Zukunft für den Wirtschafts-
standort Zürich hinein: 
Glasfaser-Daten-Autobahnen.» 

Ruth Ackermann

Gemeinderätin CVP

JA
ewz-Breitbandnetz

www.breitbandnetz.ch
Abstimmung 11. März 2007  ı  c/o Piar AG, Postfach, 8026 Zürich

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 341 70 01
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Claro-Kino im Treff
Montag, 5. März, 20 Uhr: «Ma famille 
africaine», Dokumentarfilm über den 
afrikanisch-schweizerischen Ehe- und 
Familienalltag, zwischen Streit und Ver-
söhnung, Erschöpfung und Gelächter.

Kinderhüeti
für Kinder ab eineinhalb Jahren; jeweils 
am Dienstag von 15 bis 17 Uhr; 10 Fran-
ken, bitte Zvieri mitbringen. Informa-
tionen gibt Frau A. Ruffilli, Telefon 044 
341 71 23.

Quartierinfo-Öffnungszeiten 
Montag, Mittwoch, Freitag, 14 bis 18 
Uhr, Dienstag, 14 bis 16 Uhr: Informa-
tionen zum Quartier, Quartiertreff, 
Raumvermietungen, Lancieren von An-
geboten.

Qt Rütihof

Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Spielanimation
Jeden Mittwoch von 14 bis 16.30 Uhr 
gibt es ein Spiel- und Werkprogramm 
für Kinder ab der 1. Klasse, ohne Anmel-
dung und kostenlos.

Schüler-/Schülerinnendisco
für 5.- und 6.-Klässler am Samstag, 3. 
März, von 18.30 bis 22 Uhr.

Quartierinfo-Öffnungszeiten 
Dienstag und Freitag, 14 bis 16 Uhr, 
Mittwoch und Donnerstag, 14 bis 18 
Uhr: Informationen zum Quartier, 
Quartier treff, Raumvermietungen, 
Lancieren von Angeboten.

Gratulationen

Das Glück — kein Reiter wird es je er-
jagen, es ist nicht dort, es ist nicht hier, 
lern überwinden, lern entsagen, und 
ungeahnt erblüht es Dir.

Liebe Jubilarinnen, lieber Jubilar
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, ein schö-
nes Geburtstagsfest und Wohlerge-
hen.

3. März
Liselotte Vollenweider
Rütihofstrasse 10 85 Jahre

6. März
Edwin Rietmann
Ferdinand-Hodler-Str. 11 85 Jahre

7. März
Curilda Degiacomi
Konrad-Ilg-Strasse 27 80 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden.

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 
159, 8049 Zürich, zugestellt werden. 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen. 

Bestattungen

Aerne-Hug, Ernst, Jg. 1917, von 
Zürich, Nesslau-Krummenau SG, 
Gatte der Aerne geb. Hug, Hedwig; 
Imbisbühlstrasse 133.

Wegmann, Hans, Jg. 1923, von 
Zürich, Kemmental TG, Zihl-
schlacht-Sitterdorf TG, verwitwet 
von Wegmann geb. Klausner, Elisa 
Anna; Limmattalstrasse 371.

Bosshard-Darnhofer, Rudolf, Jg. 
1932, von Zürich, Gatte der Boss-
hard geb. Darnhofer, Katharina; 
Schwarzenbachweg 18.



Im «Höngger» der vorletzten Wo-
che wurde über das öffentlich auf-
gelegte Projekt der Redimensio-
nierung der Frankentalerstras-
se im Bereich Rütihofquartier 
berichtet. Die IG Pro Rütihof 
ruft die Höngger auf, gegen diese 
Umbauten die Stimme zu erhe-
ben und im schriftlichen Ein-
wendungsverfahren, das noch 
bis Montag, 5. März, läuft, mitzu-
machen. 

Auf der Frankentalerstrasse hinauf 
zum Rütihof bis zum Grünwald läuft 
der Verkehr auf dieser als Umfahrung 
Hönggs konzipierten Strasse eigent-
lich problemlos. Auch die Einmün-
dung in das Rütihofquartier und die 
lichtsignalgesteuerte Verzweigung 
an der Regensdorferstrasse funk-
tionieren bestens. Ebenso hat der 
öffentliche Verkehr mit den beiden 
Buslinien 89 und 46 sowie dem Re-
gendorfer Bus keine Probleme. Ein-
ziges Ärgernis ist vielleicht das Tem-
po 60 (im Bereich der Überbauung 
Rütihof 50), wobei hier mit Radar ei-
nigermassen Einhalt geschaffen wird. 

Alle bestehenden Anlagen, der Stras-
senbau und die verkehrlichen Infra-
strukturen sind nahezu neuwertig.

Jetzt aber will die Stadtverwaltung, 
das Tiefbauamt, eine völlige Um-
krempelung des Verkehrsregimes im 
Bereich Rütihofquartier vornehmen. 
Ein Auslöser ist auch das Projekt der 
Überbauung Ringling, weil die Tief-
garage aller 250 Wohnungen ausge-
rechnet bei der bestehenden Bushal-
testelle Geeringstrasse angelegt ist. 
Im Weiteren will man aber auch den 
Verkehr verlangsamen. Dazu werden 

Spuren abgebaut, ein grosser Kreisel 
bei der Einmündung Geeringstrasse 
errichtet und drei neue Fussgänger-
streifen über diese Umfahrungsstras-
se gebaut. 

Kapazität Umfahrung eingeengt

Als Folge entstehen beim Krei-
sel höchstwahrscheinlich Staus, die 
lärm- und abgasmässig zu Mehrbelas-
tungen führen werden. Die Zugäng-
lichkeit des Rütihofs zur Buslinie 89 
und dem Regensdorfer Bus werden 

durch längere Fusswege verschlech-
tert und das Umsteigen erschwert.

Gravierend aber ist die Tatsache, 
dass eine wichtige Umfahrungsachse 
Hönggs in ihrer Kapazität eingeengt 
wird und dass für den Strassenumbau 
allein über zwei Millionen Franken 
aufgewendet werden müssen. Dazu 
kommen die Anpassungen der VBZ-
Leitungen und sonstigen Infrastruk-
turen mit weiteren Kosten von weit 
über einer Million Franken. 

Wer die negativen Auswirkungen 
dieses Strassenumbaus auch so sieht, 
sollte jetzt im Einwendungsverfahren 
mitmachen. Dieses ist kostenlos, und 
es erwachsen daraus den Einwendern 
keine weiteren Verpfl ichtungen.

Eingesandter Artikel
von der IG Pro Rütihof
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Nächstens

1. März. Aktivia-Spielnachmittag 
und Tipps zur Steuererklärung.

13.30 Uhr, katholisches Pfarrei-

zentrum, Limmattalstrasse 146

1. März. Neuzuzügerabend.
19 Uhr, katholisches Pfarrei-

zentrum Heilig Geist, Limmattal-

strasse 146

1. März. Jazz Happening mit Spa-
ghetti und Ernesto Al Pesto.

20 Uhr, Restaurant Jägerhaus, 

Waidbadstrasse 151

2. März. Suppenzmittag zur Fasten-
zeit.

11.30 bis 13.30 Uhr, katholisches 

Pfarreizentrum, Limmattal-

strasse 146

2. März. Weltgebetstags-Gottes-
dienst zum Thema «Paraguay» 

mit paraguayanischen Spezialitäten.
19.30 Uhr, katholisches Pfarrei-

zentrum, Limmattalstrasse 146

3. März. Sponsorenlauf SV Höngg: 
Anlass für die Mitglieder und 

Freunde des SV Höngg.
9 bis 16 Uhr, Sportplatz

Hönggerberg

3. März. Kinderclub Natur- und Vo-
gelschutzverein Höngg. Thema: 

«Kinder pflanzen Heckensträucher».
14 Uhr, Bushaltestelle Segantini 

Nord

4. März. Jugendgottesdienst mit 
dem Musical-Project 10.

19 Uhr, reformierte Kirche

5. März. Film über Biodiversität, an-
schliessend Generalversammlung 

des Natur- und Vogelschutzvereins.
19.30 Uhr, reformiertes 

Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 188

5. März. Montagskino mit «Ma fa-
mille africaine».

20 Uhr, Quartier- und Jugend-

treff, Limmattalstrasse 214

7. März. Konzert: «Liliths Traum», 
entstanden aus dem Engagement 

für die jüdische Musik und die Entwick-
lungshilfe für indische Frauen.
20 Uhr, reformierte Kirche

10. März. Kiki-Fäscht.
9.30 Uhr, ref. Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 188

10. März. Tag der offenen Tür im 
Montessori-Tageskindergarten 

für 3- bis 7-Jährige.
13 bis 17 Uhr, Kinderhaus Quelle,

Regensdorferstrasse 9

10. März. Vernissage: «Querschnitt 
durch 30 Jahre Textilkunst» 

von Ritzi Heinzelmann. Ausstellung bis 
am 31. März.
18 Uhr, Tertianum Im Brühl,

Kappenbühlweg 11

11. März. Höngger Zmorge zum 
Abstimmungssonntag.

10 bis 12 Uhr, Ortsmuseum,

Vogtsrain 2

11. März. Jazz-Matinée mit an-
schliessendem Politapéro mit 

den SP-Kantonsratskandidaten.
11 Uhr, Fasskeller Weinlaube 

Zweifel, Regensdorferstr. 20

17. März. Jahreskonzert Musikver-
ein Eintracht Höngg. Thema: 

«very british».
20 Uhr, reformiertes Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstr. 188

23. sowie 30. und 31. März. Die 
Jugendlichen des Vereins Mu-

sical-Project Zürich 10 zeigen das Jubi-
läumsstück «RefleXions».
20 Uhr, reformiertes Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstr. 188

Im Hinblick auf die Regierungs- 
und Kantonsratswahlen führte die 
FDP 10 am 24. Februar ihre beliebte 
Standaktion mit Risotto durch.

Jeweils vor den Wahlen organisiert 
die FDP 10 ihre traditionelle Stand-
aktion mit heissem Risotto. Am ver-
gangenen Samstag fand sie bei der 
Migros Höngg statt. Bei einem Risot-

to konnte mit den anwesenden Kan-
tonsratskandidaten und -kandida-
tinnen Carmen Walker Späh (bisher) 
und Andreas Egli (im Bild), Ursula 
Uttinger, Alexander Jäger und Beat 
Zürcher diskutiert werden.

Eingesandter Artikel 
von Beat Zürcher, FDP 10

Beliebte Risotto-Standaktion

Der «Höngger» verloste am 8. Fe-
bruar ein Wochenende im Ferien-
hotel Fernblick im österreichischen 
Schruns. Der Gewinn, zwei Über-
nachtungen inklusive Halbpen sion, 
wurde der Quartierzeitung zur Ver-
fügung gestellt, schliesslich lasen 
zahlreiche Höngger den Artikel. 
So versuchten auch viele Leser ihr 
Glück. Über 70 Wettbewerbsteilnah-
men erhielt die Redaktion. Gezogen 
hat die Glücksfee die Einsendung des 
Hönggers Thomas Jost. 

«Ich war angenehm überrascht, als 
ich erfuhr, dass ich den tollen Preis 
gewonnen habe», erzählt Jost. Ob-
wohl er ab und zu an Wettbewerben 
teilnehme und auch Lotto spiele, sei 
er noch nie in den Genuss eines Ge-
winns gekommen. Er werde mit sei-
ner Freundin einige Tage in die öster-
reichischen Berge fahren. Dort will er 
jeweils morgens rennen gehen. Dafür 
ist er am richtigen Ort: Im Ferienho-
tel Fernblick steht das bewusste Erle-
ben der Natur im Vordergrund.  (scs)

Thomas Jost hat gewonnen

Die IG Pro Rütihof bekämpft die so geplante Umgestaltung. (zvg)

Rütihöfler wehren sich gegen Umbau-Projekt 

Wer weitere Informationen braucht, 
melde sich bei der IG Pro Rütihof, 
kontakt@pro-ruetihof.ch, Telefon 
079 240 03 47. Sie stellt gerne die 
entsprechende Dokumentation be-
ziehungsweise eine vorbereitete Ein-
wendung zur Verfügung.

Malerische Landschaften, un-
zählige Schafe, mittelalterliche 
Schlösser und Männer in Röcken 
entführten am vergangenen Mitt-
woch zahlreiche Höngger. An-
dreas Zimmermann begeisterte 
im reformierten Kirchgemein-
dehaus mit seiner Multivisions-
show über Schottland.

      Sarah Sidler

Wer denkt, in Schottland marschieren 
die Männer in Schottenröcken und 
Dudelsack umher, irrt. Wer meint, 
in Schottland grasen Hochlandrin-
der die Weiden ab, hat unrecht. Wer 
aber das Gefühl hat, in Schottland 
leben riesige Schafherden in frei-
er Wildbahn, entspannen unend-
liche weite Landschaften das Auge, 
und denkt, dass zahlreiche Schlösser 
und Burgen die  Hügel und Klippen 
schmücken, liegt richtig. Die Inseln, 
die zum Land gehören, sind vielseitig 
und urtümlich belebt von eindrück-
licher Flora und Fauna.

Diese und viele weitere Eindrü-
cke nahmen die Besucher der Multi-
visionsshow von Andreas Zimmer-
mann im reformierten Kirchgemein-

dehaus auf. Er folgte einer Einladung 
der reformierten Kirchgemeinde, die 
seine Show im Rahmen des Senio-
renprogramms 60plus präsentierte. 
Das Land interessierte, war der Saal 
doch trotz des frühlingshaft warmen 
Nachmittags berstend voll.

Golfen auf  St. Andrew 

So lernten die Zuschauer die einma-
ligen Single Track Roads – schmale 
einspurige Strassen mit zahlreichen 
Ausweichmöglichkeiten – kennen 

und kurvten auf ihnen quer durch die 
malerischen Inseln. Halt machte der 
Filmer und Fotograf nicht nur an kul-
turellen und historischen Schauplät-
zen, sondern auch auf vielen Sport-
plätzen. So beispielsweise auf dem äl-
testen und wichtigsten Golfplatz der 
Welt, in St. Andrew: Hier entstand 
der beliebte Golfsport. Aber auch 
Pferderennen mögen die Schotten 
sehr, genauso wie die Falknerei. Da-
von zeugen zahlreiche lebendige Bil-
der. Doch die eigensinnigen Insula-
ner mögen nicht nur Sport. Auch von 

Festivals sind sie sehr angetan. Edin-
burgh wird nicht umsonst als die Fes-
tival hauptstadt der Welt gefeiert. Be-
sonders im Sommer stillen die Schot-
ten und zahlreiche Touristen ihren 
Hunger nach Festivals in der Stadt. 
Die Freude an diesen Spektakeln war 
am Mittwoch auf zahlreichen Bildern 
und Kurzfi lmen deutlich zu sehen.

Wenig Fische, viel Whisky

Doch die Höngger erhielten auch 
Einblick in ernstere Themen wie 
das der Arbeit. So erfährt man, dass 
die Textilindustrie ums Überleben 
kämpft. Schier übermächtig erscheint 
die Konkurrenz aus dem asiatischen 
Raum. Auch die Fischer haben ei-
nen schweren Stand: Das Meer um 
Schottland ist wie vielerorts auf der 
Welt leergefi scht. Höchstens noch 
Makrelen und Shrimps fi nden die Fi-
scher in den dortigen Gewässern.

Eine gute Einnahmequelle hinge-
gen ist die Küferei. Für jedes reno-
vierte und neu hergestellte Whisky-
fass erhalten die Arbeiter guten Lohn. 
Auch der Export von Whisky macht 
sich bezahlt, ist er doch das wichtigste 
Exportgut des Landes.

Multivisueller Besuch in Schottland

Nicht ganz Wümmetfäscht, aber auch nicht Höngg. Foto: Sarah Sidler
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F asten ist nichts Neues. Der (teilweise)
Verzicht aufs Essen ist in vielen Kultu-
ren und Religionen verwurzelt. Zwar

hat Fasten für viele Menschen immer noch
eine religiöse Bedeutung, doch die Zahl derer
wächst, die vor allem aus gesundheitlichen
Motiven ganz oder teilweise auf die Nahrung
verzichten. Erklärtes Ziel ist es hier, den Kör-
per von Schlacken zu reinigen  und so ganz
nebenbei noch ein paar Pfunde abzunehmen.

Wer sich fürs Fasten und Entschlacken ent-
scheidet, tut das in der Regel während fünf
Tagen. Neben dem Befolgen der speziellen
Ess- oder eben Nicht-Ess-Gesetze sind eine
ganze Reihe von flankierenden Massnah-
men erforderlich. Vor Beginn der eigentli-
chen Fastenzeit gilt es, zwei Abbautage ein-
zulegen und sich auf leichte Kost, wie zum
Beispiel Reis, gedämpftes Gemüse oder
Obst, zu beschränken. Am ersten richtigen

Fastentag – von nun an gibt es nur noch
Bouillon, Gemüsesäfte, Holundersäfte,
Molke, Tee, leichte Suppen oder Ähnliches
– nimmt man ein Abführmittel (z. B. Glau-
bersalz) ein. Eine Darmreinigung ist vor al-
lem am Anfang sehr wichtig. Ein Einlauf
soll die Entschlackung des Darms begüns-
tigen. Experten empfehlen zudem, daneben
auch die Leber- und Nierenfunktion mit
speziellen Tropfen anzukurbeln sowie mit
Bürstenmassagen die Ausscheidung über
die Haut anzuregen.

Fasten ist nicht gleich Fasten.

Im Laufe der Zeit wurde eine ganze Anzahl
von Methoden entwickelt. Eine Übersicht
über die gängigsten Fasten-Varianten:
Wasser- und Teefasten: Es gibt nur Wasser
und Kräutertee. Schwarz- und Grüntee
sind verboten. Saftfasten: Auf dem Menü-
plan stehen 6 bis 10 Deziliter Gemüse- und
Fruchtsäfte pro Tag. Dazu werden fettfreie
Bouillon, Kräutertees und Wasser serviert.
Holundersaft-Kur: Eine Woche lang gibts
jeden Tag 6 bis 8 Portionen Holundersaft,
den man mit Wasser mischt. Birkenblätter-

tee sorgt für die Entwässerung des Kör-
pers. Neben diesen flüssigen Nahrungs-
mitteln stehen lediglich gedünstete Gemü-
se, Gemüse-Hefe-Brühe sowie Obst auf
der grünen Liste, alles andere ist tabu. Mol-

kefasten: Wer auf diese Weise fastet, führt
sich pro Tag ungefähr einen Liter Molke
zu, ausserdem rund drei Liter Wasser oder
ungesüssten Tee. Reis-Gemüse-Fasten: Auf
der Speisekarte finden sich ungesalzener
Reis und gekochtes Gemüse. Diese beiden
Komponenten finden sich während der
Mahlzeiten entweder einzeln oder kombi-
niert auf dem Teller. In Sachen Flüssigkeit
sind Wasser und Kräutertee vorgesehen.
Suppenfasten: Diese Fasten-Zeit beinhal-
tet leichte, selbst gemachte Suppen, zudem
Wasser und Tee.

Nicht alle Fastenvarianten sind für jede 
Person geeignet. In Ihrer IMPULS-Drogerie
Hönggermarkt hilft man Ihnen, die für Sie
richtige Fastenvariante auszuwählen, die für
die Entschlackungskur notwendigen Pro-
dukte erhalten Sie dort ebenfalls. Lassen Sie
sich beraten.

Das Fastenbrechen

Hat man durchgehalten, kann man zu
Recht stolz auf seine Leistung sein. Genau-
so wie man langsam in die Fastenzeit ein-
steigen sollte, empfiehlt sich auch ein stu-
fenweiser Ausstieg aus den Fastentagen,
damit der Darm genügend Zeit erhält, sich
wieder an (möglichst ausgewogene!) Nor-
malkost zu gewöhnen.

Für alle, die auf den Geschmack des Fastens
gekommen sind und die damit verbundene,
spürbare Steigerung der körperlichen und
geistigen Vitalität auch weiterhin geniessen
möchten, empfehlen wir, einen Fastentag
pro Woche beizubehalten.�

Frühlingsputz
für Körper 
und Seele
Nach dem Winter möchten viele Menschen

ihren Körper reinigen und von Schlacken

erleichtert in die neue Jahreszeit gehen.

Doch welche Fastenarten gibt es und 

wie entschlackt man richtig?

NATÜRLICH IST FASTEN KEIN

KINDERSPIEL. ES BRAUCHT 

VIEL DISZIPLIN UND WILLEN, 

UM DURCHZUHALTEN.

In Ihrer IMPULS-Drogerie Hönggermarkt hilft man Ihnen, die für Sie richtige Fasten-Variante auszuwählen.
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DROGERIE HÖNGGERMARKT
PARFUMERIE REFORMHAUS DROGERIE
LIMMATTALSTRASSE 186 · 8049 ZÜRICH · TELEFON 044 341 46 16

39.50
solange Vorrat solange Vorrat

statt 49.50
solange Vorrat

statt 7.90
4.90

Teekrug mit 
Silhouetten Tee
Glaskrug mit Teesieb-Einsatz 
und Silhouetten-Tee 100gr

Massageroller
Für eine feste, straffe Haut

DROGERIE HÖNGGERMARKT
PARFUMERIE REFORMHAUS DROGERIE

DROGERIE HÖNGGERMARKT
PARFUMERIE REFORMHAUS DROGERIE

DROGERIE HÖNGGERMARKT
PARFUMERIE REFORMHAUS DROGERIE

Personenwaage
Die Körperanalyse-Waage für das Messen von Körpergewicht,
Körperfett und Körperwasser

�

BON 10.– BON 5.– BON 3.–

19.50
statt 24.50

Set

P u b l i r e p o r tag e



5Höngger, Donnerstag, 1. März 2007 K a n to n s r at s wa hl en  20 0 7

Wenn ich beispiels-
weise (erfolgreich) 
durch meinen Wi-
derstand gegen die 
ersten Pläne von 
Science City erreicht 
habe, dass die Ideen 
der 2000-Watt-
Gesellschaft in den 

Sonderbauvorschriften Eingang ge-
funden haben oder (erfolglos) zu ver-
hindern suchte, dass im Waidspital 70 
unnötige zusätzliche Parkplätze ge-

baut werden, so liegt diesem Engage-
ment immer die Vision einer Welt zu 
Grunde, in der die Menschen nicht 
mehr Ressourcen verbrauchen, als ih-
nen zur Verfügung stehen, und in der 
sie gemeinsam und demokratisch ihre 
Bedürfnisse regeln, ohne dadurch auf 
Kosten von Schwächeren oder spä-
teren Generationen zu leben. 
Die letzten drei Jahre habe ich im Vor-
stand des Quartiervereins für Quar-
tieranliegen gekämpft und seit meiner 
Wahl in den Gemeinderat 1998 tue 

ich das für die Stadt – jetzt möchte ich 
diese Visionen auf kantonaler Ebene 
einbringen können. Anlass dazu gibt 
es genug: Zehntausende von Gebäu-
den im Kanton verbrauchen zu viel 
Energie, Zehntausende von Menschen 
leiden unter Flug- und Verkehrslärm 
und jährlich werden Zehntausende 
Quadratmeter auf der grünen Wiese 
verbaut. Das kann man ändern!

Pierino Cerliani (46), 
dipl. Architekt ETH, 
Gemeinderat Grüne, Liste 4

Dr. phil. Guido Berg-
maier ist Gymnasi-
allehrer und Sport-
wissenschafter ETH. 
Seit 13 Jahren ist 
er engagiertes Mit-
glied der Bezirks-
schulpfl ege Zürich, 
Jugend+Sport-Ex-

perte und Coach sowie Trainer Kunst-

turnen und Leichtathletik. Er ist Ge-
meinderat der SVP 10. Er präsidiert 
den Radfahrer-Verein Höngg seit 19 
Jahren. Guido Bergmaier (SVP) en-
gagiert sich für gute Ausbildungs- und 
Lehrchancen, für den Abbau von un-
nötiger Bürokratie, für eine fi nanzi-
ell gesicherte Zukunft unserer Sozial-
werke, gegen den asozialen Schulden-
berg und für die weitere Förderung 

des Jugend- und Breitensportes und 
der Jugendarbeit in den Zürcher Ver-
einen. Guido Bergmaier will sich im 
Kantonsrat einsetzen für gesunde Fi-
nanzen, schlanken Staat, gegen Mas-
seneinwanderung und Masseneinbür-
gerung und für ein gutes Umfeld für 
KMU und Gewerbe in Höngg und im 
Kanton Zürich.

Guido Bergmaier, Gemeinderat SVP 

Als Kantonsrätin 
setze ich mich für ei-
nen sozialen Staat 
ein, dies vor allem in 
der Finanz- und Ge-
sundheitspolitik. Ich 
engagiere mich für 
die Gesundheitsför-
derung und gegen 

die Zweiklassenmedizin, einen qua-
litativ hoch stehenden Service Public 
und für gerechte Anstellungsbedin-
gungen beim Personal. Die Staatsfi -

nanzen müssen saniert werden, aber 
nicht einzig auf Kosten des Personals: 
Schlechte Arbeitsbedingungen demo-
tivieren, machen krank und müssen 
deshalb bekämpft werden. Motivierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
sicheren Anstellungen sind die beste 
Gesundheitsförderung und heben die 
Lebensqualität. Eine qualitativ hoch 
stehende Gesundheitsversorgung, zu 
der alle den gleichen Zugang haben, 
ist mir ein grosses Anliegen. Im Vor-
dergrund stehen bezahlbare Kran-

kenkassenprämien für alle, die Stär-
kung der Hausarztmedizin, die Quali-
tät der medizinischen Leistungen und 
die umfassende Information der Pati-
enten. Schliesslich setze ich mich en-
gagiert für eine solidarische Gesell-
schaft in einem leistungsfähigen Staat 
ein, weil nur dies den sozialen Frieden 
sichern kann.

Erika Ziltener, 
Kantonsrätin SP,
Liste 2

Ist es das? Nicht nur, 
aber Politik ist oft 
hartes Argumentie-
ren und zähes Rin-
gen mit politischen 
Gegnern – was mir 
als Rechtsanwalt 
nicht fremd ist. Wie 
Sie vielleicht auch, 

ärgere ich mich über Drohungen der 
EU gegen die Schweiz, über bürokra-
tische Schikanen, Jugendkriminalität, 
über hohe Staatsdefi zite – und wenn 

die Politik lamentiert und streitet, statt 
Probleme anzupacken. «Mach nicht 
die Faust im Sack!», meinte ein Freund 
von mir, «geh selbst in die Politik!» Der 
FDP bin ich vor gut drei Jahren beige-
treten, weil diese Partei Lebensquali-
tät und echte Lösungen anbietet, ohne 
dass am Ende nur Umverteilung oder 
Gehässigkeit herauskommt. Jetzt bin 
ich Vizepräsident unserer Kreispar-
tei, im Vorstand der Stadtpartei und 
kämpfe um den Einzug in den Kan-
tonsrat. In einem weiteren Sinne poli-

tisch betätige ich mich im Quartierver-
ein Höngg, in der Schulkommission 
der SHL Viventa und in der Kaderver-
einigung der Aufklärungs- und Gre-
nadierformationen der Schweizer Ar-
mee. Mit Ihren Stimmen lande ich im 
Kantonsrat (als Fallschirmspringer – 
privat und militärisch – lande ich seit 
20 Jahren im Ziel) und kann dort für 
mehr Höngger Lebensqualität sorgen.

Andreas Egli, Kantonsratskandidat
FDP 6 und 10, Liste 3

Beinahe unbemerkt 
fi ndet momentan ein 
Bildungsabbau im 
Kanton Zürich statt. 
Was läuft schief? 
Meiner Meinung 
nach Folgendes: Es 
werden Steuern abge-
baut in einer Art, die 

vor allem den Reichen zugute kommt. 
Somit fehlen notwendige fi nanzielle 
Mittel für unsere Infrastruktur. Das 
macht es notwendig, den Gürtel en-

ger zu schnallen. Gleichzeitig werden 
falsche Prioritäten gesetzt. Denn ge-
spart wird vor allem bei der Bildung, 
nicht jedoch in anderen Bereichen wie 
beispielsweise dem Strassenbau. Das 
ist verantwortungslos. Bildung ist der 
Rohstoff der Schweiz. Und gut aus-
gebildete Arbeitskräfte sind ein we-
sentlich wichtigerer Standortfaktor 
als tiefe Steuern. Investitionen in die 
Bildung sind also etwas vom Notwen-
digsten, das wir in den nächsten vier 
Jahren in unserem Kanton unterneh-

men sollten, wollen wir nicht unseren 
Wohlstand gefährden. Das Gleiche 
gilt für die Lösung vieler bestehender 
Probleme. Denn wer immer etwas tun 
will gegen Jugendgewalt, Arbeitslosig-
keit, die steigende Zahl Sozialfälle, für 
eine gute Integration, der muss in ei-
ne gute Bildung investieren. Ich wer-
de mich jedenfalls im Kantonsrat da-
für einsetzen.

Richard Rabelbauer, Kantonsrats-
kandidat EVP, Zürich 6 und 10

Die Grünliberale 
Partei (glp) ist den 
meisten Bürgern 
noch zu wenig be-
kannt. Grüne Poli-
tik und liberale Poli-
tik: Ist das nicht ein 
Widerspruch? Bis-
her bedeutete grün 

wählen auch links wählen; mit der 
Gründung der glp hat sich aber ei-
ne Möglichkeit ergeben, Umwelt-
schutz und liberale Werte zu vertre-

ten. Liberal heisst für uns, Freiheit als 
Wert hochzuhalten, aber auch Leis-
tungsbereitschaft als Grundlage für 
den wirtschaftlichen Erfolg. Gemein-
schaft entsteht nicht durch möglichst 
viel Staat, sondern durch Familien-
zusammenhalt, gute Beziehungen zu 
Freunden und Nachbarn und durch 
ein engagiertes Vereinsleben, wie es 
in vielen Quartieren der Stadt Zürich 
seit Jahrzehnten gepfl egt wird. Neben 
der Verantwortung für die Gemein-
schaft ist die Verantwortung für unse-

re Umwelt besonders wichtig: Unsere 
Umwelt braucht besonderen Schutz 
und darf nicht schrankenlos den Pri-
vatinteressen preisgegeben werden. 
Zürich hat wunderschöne Naherho-
lungszonen, Landwirtschaftszonen 
und naturnahe Grünzonen, die nicht 
überbaut werden sollen. Weder an der 
Umwelt noch an den Staatsfi nanzen 
darf Raubbau betrieben werden – das 
sind wir nachfolgenden Generationen 
schuldig.  Eva Gutmann,

Kantonsratskandidatin glp

Ich kandidiere für 
den Kantonsrat, da 
ich mich dort ein-
bringen und mitent-
scheiden möchte, wo 
die Weichen für die 
Zukunft des Kantons 
gestellt werden. Auf-
gewachsen bin ich 

in Dietlikon. Jedoch bin ich im Laufe 
meines Studiums der Umweltnatur-
wissenschaften nach Wipkingen ge-
zügelt und lebe in einer 3er-WG. An 

Wipkingen schätze ich die zentrale 
Lage, dass ich schnell im Wald oder an 
der Limmat bin und die vielen span-
nenden und herzlichen Menschen, die 
ich in meiner Nachbarschaft kennen 
gelernt habe. Jedoch habe ich auch das 
Leben mit dem Provisorium Rosen-
gartenstrasse kennen gelernt. Ich fi nde 
diese Autobahn, die das Quartier zer-
schneidet, absolut unhaltbar – dieses 
Dauerprovisorium muss verschwin-
den! Deshalb engagiere ich mich in 
verschiedenen verkehrs- und umwelt-

politischen Gruppierungen und setze 
mich für eine gesamtheitliche, nach-
haltige Entwicklung ein. 
Chancengleichheit und Gleichberech-
tigung sind für mich weitere zentrale 
Themen. Als junge Frau würde ich im 
Kantonsrat gleich zwei Minderheiten 
vertreten. Ich fi nde es stossend, dass 
junge Personen nicht dort entspre-
chend mitentscheiden können, wo es 
um ihre Zukunft geht. Mit meinem En-
gagement möchte ich dieses ändern.

Simone Brander, Kantonsratskand. SP

Grüner Mahner mit Visionen

Für gesunde Finanzen und einen schlanken Staat

Finanzen und Gesundheit

«Politik ist doch nichts als Ärger!»

Stopp dem Bildungsabbau!

Was heisst für mich grünliberal?

Junge gehören in den Kantonsrat CVP garantiert Lösungen statt Polarisierung
Die CVP fördert 

eine nachhaltige Ent-
wicklung im Kanton 
Zürich. Dieser soll 
wirtschaftlich fl o-
rieren, im Einklang 
mit den gesellschaft-
lichen und sozialen 
Anliegen sowie mit 

der Umwelt. Eine erste Grundbedin-
gung für das Wohlergehen aller ist die 
Eigenverantwortung. Was der Ein-
zelne selber realisieren kann, muss 
nicht an den Staat delegiert werden. 
Die CVP lanciert und fördert deshalb 
alle Massnahmen, die zur Stärkung 
der Familien dienen. Dazu gehört ein 
familienfreundliches Steuersystem 
ebenso wie die Förderung von Fami-
lienwohnungen und das Angebot fa-
milienergänzender Massnahmen. Ei-

ne zweite wichtige Säule für einen fl o-
rierenden Kanton Zürich sind starke 
Wirtschaftsbetriebe und KMU. Statt 
Überregulierung brauchen diese klare 
Ziele, die sie mit ihren individuellen, 
massgeschneiderten Massnahmen er-
reichen können, etwa im Bau-, Ener-
gie- und Umweltbereich. Ein breites 
zukunftsorientiertes Bildungsange-
bot ist für den Standort Zürich ebenso 
wichtig wie das Nebeneinander eines 
leistungsstarken öffentlichen und Pri-
vatverkehrs. Eine hohe Energieeffi -
zienz und die Verwendung erneuer-
barer Energien mindern die Umwelt-
probleme. Starke Familien und eine 
starke Wirtschaft schliesslich ermög-
lichen die tatkräftige Unterstützung 
der sozial Schwachen.

Lucius Dürr, Kantonsrat CVP,
Zürich 6 und 10

Heidi Bucher-Stein-
egger ist Fachstellen-
leiterin Familiener-
gänzende Betreuung 
Kanton Zürich, ge-
boren 22. Dezember 
1960, verheiratet und 
hat drei Kinder.

Wir leben in einem 
wundervollen Teil von Zürich! Unsere 
Quartiere zeichnen sich aus durch ei-
ne angenehme Wohnlage, hohe Le-
bensqualität und soziale Vielfalt.

Es gibt bei uns aber auch die Ro-
sengarten-, die Winterthurerstrasse 
und die Ausfahrt des Milchbucktun-
nels. Diese Strassen zerschneiden un-
sere Lebensräume wie Schluchten. 
Auf hässlichen Strassenbändern brin-
gen sie stinkende und lärmende Mo-
torfahrzeuge. Neue Tunnels nützen 

nichts gegen Verkehr. Er wird nur ver-
lagert und aus der direkten Wahrneh-
mung verbannt. Deshalb engagiere ich 
mich gegen die scheinheilige Pseudo-
lösung Waidhaldetunnel.

Ich kämpfe für die Erhaltung von 
Grünfl ächen, für ökologisches und 
energieschonendes Bauen, für einen 
ausgebauten und benutzerfreund-
lichen öffentlichen Verkehr und leis te 
damit einen wesentlichen Beitrag ge-
gen Luftgifte, welche die globale Er-
wärmung verursachen und unsere 
Gesundheit gefährden. Ich engagiere 
mich für die familienergänzende Be-
treuung und gute Bildungs- und Ge-
sundheitsinstitutionen.

Heidi Bucher-Steinegger,
Kantonsrätin Grüne, Präsidentin 
Grüne Stadt Zürich, Kreise 6 und 10

Grün bewegt!

Nachhaltige Familienpolitik 
ist auch Wirtschaftsförderung

Die CVP macht in 
der Familienpolitik 
Nägel mit Köpfen, al-
len voran Bundesrä-
tin Doris Leuthard. 
Auch auf kanto-
naler Ebene besteht 
angesichts der un-
günstigen demogra-

phischen Entwicklung Handlungsbe-
darf. Mittelfristig nimmt der Mangel 
an benötigten Fachkräften zu, die Ge-
sundheits- und sozialen Kosten stei-
gen. Die Förderung der Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf, wie sie von 
der CVP seit Jahren vorangetrieben 
wird, ist deshalb unabdingbar. Fami-
lienergänzende Massnahmen und ein 
Bildungssystem mit fl exiblen Betreu-
ungszeiten fördern den Wirtschafts-
standort Zürich und die Integration 
der fremdsprachigen Kinder. Damit 

der Kanton Zürich auch als Wohnort 
wettbewerbsfähig bleibt, ist das kul-
turelle Angebot breit zu fächern. Die 
Anwohner sind von Verkehrsimmis-
sionen zu entlasten, ohne dass dabei 
neue Verkehrsengpässe geschaffen 
werden. Wohnräume können ohne 
weitere Zersiedlung der Landschaft 
realisiert werden. Die Ansiedelung 
neuer Unternehmen ist durch eine be-
darfsorientierte Wirtschaftsförderung 
zu erleichtern. Wenn dem Wohn- und 
Lebensraum Sorge getragen wird, ver-
hindert dies die Abwanderung von 
Kantonsbewohnern in Steueroasen. 
Einkünfte, welche in Zürich verdient 
werden, sollen auch hier versteuert 
werden und so der Infrastruktur zugu-
te kommen. 

Nicole Barandun-Gross, Kantons-
ratskandidatin CVP, Kreise 6 und 10

Für Wohlstand und Lebensqualität
Damit Zürich auch in 
Zukunft spitze bleibt, 
braucht es günstige 
wirtschaftliche Rah-
menbedingungen, die 
Sanierung der Staats-
fi nanzen, ein güns-
tiges Steuerklima so-
wie die Stärkung von 

Forschung und Innovation. Neue Ak-
zente braucht es auch in der besseren 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 
welche gleichzeitig einen wichtigen 
Beitrag an die Sicherung unserer So-
zialwerke leistet.

Seit ich die Stadtkreise 6 und 10 im 
Kantonsrat vertreten darf, habe ich 
mein besonderes Augenmerk auch den 
kleinen und mittleren Unternehmen 
geschenkt. Sie schaffen nämlich die 

meisten Arbeitsplätze und Lehrstel-
len! Gleichzeitig habe ich mich für die 
Verbesserung unserer Lebensqualität 
engagiert: Der Verkehr soll nicht län-
ger durch Zürich, sondern um unsere 
Stadt geführt werden. Neben dem Bau 
von Umfahrungen soll Zürich auch ei-
nen starken öffentlichen Verkehr und 
attraktive Fuss- und Velorouten be-
kommen. Provisorien wie am Rosen-
garten darf es nie mehr geben!

Ich danke Ihnen, wenn Sie mir auch 
für eine neue Legislaturperiode Ihr 
Vertrauen schenken. Setzen Sie in die-
sem Wahljahr ein Zeichen für liberal 
– weltoffen – und vor allem für Ver-
antwortung gegenüber Menschen, der 
Umwelt und den Arbeitsplätzen.

Carmen Walker Späh,
Kantonsrätin FDP, Liste 3

Am 15. April finden die Kantonsratswahlen statt. Auf dieser Seite haben die Par-
teien Gelegenheit, zwei ihrer Kandidaten aus den Kreisen 6 und 10 vorzustellen. 
Der «Höngger» hat die Parteien von diesem Angebot informiert, jedoch nicht 
alle haben diese Gelegenheit wahrgenommen.
Für den Inhalt der Porträts zeichnen sich die Kandidaten selbst verantwortlich.
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Anlaufstelle/Koordination

Publikation im «Höngger»
Änderungen für diese einmal im Mo-
nat erscheinenden Vereinsnachrich-
ten sind zu richten an:

Redaktion Höngger
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich,
Tel. 044 340 17 05, redaktion@hoengger.ch

Quartierverein Höngg

Der QV führt Anlässe, Vernehmlassungen 
und öffentliche Diskussionen durch und 
stellt Kontakte zu Behörden her. Er ist zu-
dem Anlaufstelle für alle Vereine und die 
Terminkoordination der Veranstaltungen.
Präsident Marcel Knörr, knoerr@knoerr.ch, 
Telefon 044 341 66 00, Fax 044 341 52 36
www.zuerich-hoengg.ch

Gesundheit

«Höngg Vital»

Öffentlichkeitsarbeit zusammen mit den 
Höngger ÄrztInnen.
Dr. L. von Rechenberg, Praxis 044 342 00 33
LvR@hin.ch

vitaswiss/Volksgesundheit

Sektion Zürich Altstetten/Höngg
Tel. P 044 340 08 37

Gewerbe

Verein Handel & Gewerbe Höngg 
HGH

Präsident André Bolliger, Tel. P 044 870 28 13
G 044 341 24 03, abolliger@swissonline.ch
www.hoengg.ch

Hobby und Natur

Allgemeiner Kaninchen-
und Geflügel-Züchter-Verein

Präsident Clemens Klingler,
Tel. P 044 341 72 73

Feuerwehr Kp 11 Affoltern Höngg 
Wipkingen

24 Stunden für Ihre Sicherheit. Wir gehen 
auch für Sie durchs Feuer. Kameradschaft 
und sinnvolle Freizeit.
Vertretung Höngg: Bruno Zimmermann,
Tel. 044 341 79 58 / 079 470 94 60,
www.kp11.ch

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg

Einsatz für eine vielfältige Natur in Höngg, 
Veranstaltung regelmässiger Exkursionen. 
Unterstützung von Naturschutzprojekten.
Präsidentin Susanne Ruppen,
Telefon 044 362 11 23
Internetadresse: www.nvvhoengg.ch

Schachclub Höngg

Jeden Montag Schach ab 20 Uhr im Res-
taurant Am Brühlbach, Kappenbühlweg 
11.
Präsident Guido Osio, osio@mails.ch
Tel. P 044 885 46 01, Tel. G 044 341 82 40
osio@mails.ch

Kind / Jugend / Familie 

Eltern- und Freizeitclub Rütihof

Co-Präsidium:  Barbara Hofmann-Meier
Telefon 044 341 33 93 und
Francesca Rieser, Telefon 044 341 20 57

Jufo-Bar

Treff für Jugendliche ab 18 Jahren jeden 
letzten Samstag im Monat, 21–02 Uhr 
in den Jugendräumen der Pfarrei Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146.
Tony Feola, Telefon 043 311 30 34
tfeola@kathhoengg.ch

Jugendsiedlung Heizenholz

Leiter Roger Kaufmann, 
Tel. P 044 341 63 00, Tel. G 044 344 36 36
Fax G 044 344 36 40

Abteilung Pfadi
St. Mauritius-Nansen

Willst du Spiel, Spass und Spannung in 
einem? Dazu erlebnisreiche Abenteuer in 
der Natur mit vielen Freunden? Dann mel-
de dich für einen Schnuppertag an!
Ursina Ponti (Zwazli), Tel. P 044 341 90 44
www.pfadismn.ch

Kirche

Kath. Pfarramt Heilig Geist

Isabella Skuljan, Gemeindeleiterin,
Limmattalstrasse 146, Tel. 043 311 30 30
info@kathhoengg.ch, www.kathhoengg.ch 

Kirchgemeindeverein Höngg

Erfüllung bes. Aufgaben in der ref. Kirch-
gemeinde Höngg, v.  a. Vorbereitung der 
kirchlichen Wahlen und Abstimmungen.
Präsident Robert Eichenberger, 
Tel. 044 341 87 87, www.hoengg.ch
robertw.eichenberger@bluewin.ch

Kirche

Ref. Kirchgemeinde Höngg

Sekretariat: Telefon 043 311 40 60
Vermietungen: Telefon 043 311 40 66
www.refhoengg.ch
Präsident Jean E. Bollier,
Tel. P 044 342 10 82, Mobile 079 240 03 47
jean.bollier@zh.ref.ch

Kultur

Forum Höngg

Kulturkommission des Quartiervereins 
Höngg. Konzerte, Jazz, Gesang, Theater: 
alles im Quartier.
Präsident François G. Baer,
Tel. G 044 447 40 44, Tel. P 044 341 66 44,
baer@toolnet.ch

OK Wümmetfäscht Höngg

Organisiert jedes Jahr das Höngger 
Wümmetfäscht für die Höngger Bevölke-
rung. Gäste sind willkommen.
Präsidentin Emerita Seiler, 
Telefon 044 342 16 30, Fax 044 341 60 64
info@es-technik.ch

Ortsgeschichtliche Kommission
des VVH

Das Ortsmuseum, Vogtsrain 2, ist ein Reb-
bauernhaus. Sonntags 10–12 Uhr (ausser
Januar, Schulferien, Festtage), Eintritt frei.
Präsident: René Manz, Nidelbadstrasse 72,
8803 Rüschlikon, Telefon P 044 772 83 60, 
rene.manz@imorg.ch

Quartierverein Höngg

Der QV führt Anlässe, Vernehmlassungen 
und öffentliche Diskussionen durch und 
stellt Kontakte zu Behörden her.
Präsident Marcel Knörr, 
knoerr@knoerr.ch, Tel 044 341 66 00
Fax 044 341 52 36, www.zuerich-hoengg.ch

Trachtengruppe Höngg

Tanzen und Singen; Pflege unserer Volks-
kultur. Ausgedient? Nein! Schwungvoll 
und aktiv, trotz 75-Jahre-Jubiläum.
Präsidentin Gaby Heidelberger, 
Tel. P 044 401 42 79
gaby-heidelberger@bluewin.ch

Verein der Bierfreunde Höngg

Der VBFH hat zum Ziel, den Mitgliedern 
und interessierten Personen das Bier, die 
Bierkultur und -vielfalt näher zu bringen.
Präsident Roger Böni, Tel. P 076 491 88 33,
roger.boeni@bierverein.ch, Anlässe und
Aktivitäten im Internet: www.bierverein.ch

Verein Tram Museum

Gelebte Geschichte: Jeden Mittwoch von 
19 bis 21.30 Uhr. April bis Oktober: Erster 
Samstag und letzter Sonntag des Monats 
von 13 bis 18 Uhr mit Museumslinie.
Präsident Rudolf A. Temperli, info@tram-
museum.ch, www.tram-museum.ch

Verschönerungsverein Höngg

Ist besorgt für die Ruhebänke, die Erstel-
lung von Erholungsplätzen und Feuerstel-
len auf dem Hönggerberg und Umgebung.
Präsident Paul Zweifel, Tel. P 044 341 77 92, 
G 044 344 22 11, paul.zweifel@zweifel.ch

Zürcher Freizeit-Bühne

Jedermann/-frau ein Schauspieler – auch 
Sie! Besuchen Sie unseren Volkstheater-
verein am Mittwochabend an einer Probe!
Präsident Heinz Jenni, Tel. 044 482 83 63,
Aktuar Markus Ulrich, Tel. 044 803 07 15
zfb@bluewin.ch, Internet: www.zfb-hoengg.ch

Zunft Höngg

Wir pflegen die zürcherische Eigenart, Tra-
dition und Kultur und engagieren uns für 
Höngg und die Stadt Zürich.
Zunftmeister Dr. Hans-Peter B. Stutz,
Tel. P 044 341 19 33, Tel. G 044 254 26 80
www.zunft-hoengg.ch

Musik

Akkordeon-Orchester Höngg

Präsident Charles Weber,
Telefon P 044 948 06 90,
charles_weber@bluewin.ch

Frauenchor Höngg

«Singen verleiht Flügel!» – Überzeuge dich 
selbst und schnuppere unverbindlich Chor-
luft! Wir proben mittwochs um 20 Uhr.
Präsidentin Nicole Huber,
Tel. P 043 366 07 68, Tel. G 044 818 32 10
www.frauenchorhoengg.ch

 The Holy Spirit Gospel Singers

Wir singen moderne Gospels. Want to join 
us? Probe montags, 19.30–21 Uhr, kath. 
Kirche Höngg.
Präsidentin Nicole Heyn,
info@gospelsingers.ch, Tel. 078 660 08 03
www.gospelsingers.ch

Soziales

Frauenverein Höngg

Mittagstisch für Primarschüler 
Y. Türler, Telefon 044 342 26 93
Babysitter-Vermittlungsdienst
Ursula Freuler, Telefon 044 341 95 27
Chinderhüeti
D. Vetsch, Telefon 044 342 11 67
Präsidentin Gerda Hilti-Tschappu, 
Gerda.hilti@hispeed.ch, Tel. 044 341 11 85

Gemeinwesenarbeit Höngg/Rütihof

Die Quartiertreffs Höngg und Rütihof sind 
offene Orte der Begegnung für alle Alters-
stufen im Quartier.
Ruth Zollinger, Tel. 044 341 70 00
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof

Hauserstiftung Altersheim Höngg

Einmal im Monat (sonntags) Mittagessen 
für Quartierbewohner, Ankündigung siehe 
Inserat im «Höngger».
Walter Martinet, Heimleiter,
Telefon G 044 341 73 74, hauserstiftung@
bluewin.ch

Sport

Armbrustschützen Höngg

Anfänger und Jugendliche ab 10 Jahren 
sind herzlich willkommen. Training: Diens-
tag und Donnerstag, Jugend Mittwoch.
Präsident Peter De Zordi,
Telefon P 044 840 55 38
peter.dezordi@bluewin.ch, www.ashoengg.ch

Berg-Club Höngg

Pflege der Geselligkeit, Freizeitgestaltung, 
Wanderungen.
Präsident Marcel Tissot,
Telefon P 044 341 04 57,
marcel.tissot@bluewin.ch
www.bergclub-hoengg.ch

Junioren und Jungschützenkurs 

der Standschützen Höngg und
des Feldschützenvereins Oberengstringen
Renato Petrocchi,
Telefon 044 853 27 49
petrocchi@bluewin.ch

MTC Höngg Männer Turnclub

Immer am Donnerstag von 20.15 bis 21.45 
Uhr ausser in den Schulferien: Gymnastik, 
Korbball, Faustball.
Werner Herzog, Tel. P 044 341 14 04
Tel. G 044 439 10 57
werner.herzog@tiscalinet.ch

Nautischer Club Zürich

Ausbildung im Umgang mit Weidlingen 
und Motorbooten auf Fluss und See. Mo 
und Do, Training ab 17.30 Uhr, Mädchen 
und Knaben ab 10 Jahren.
Präsident Ernst Müller, Tel. P 044 461 49 26
www.ncz.ch

Pontonier-Sportverein Zürich

Wasserfahren, das heisst: Rudern und Sta-
cheln mit Weidlingen und Booten. Alter ab 
10 J., Training Di und Fr, 18.30 bis 20 Uhr.
Präsident Stefan Büchi, Tel. P 043 534 05 38
stefan.buechi@hopro.ch
www.zueripontonier.ch 

Pro Senectute 

Sport ab 60: Turnen, Turnen im Sitzen, 
Aquafit, Volkstanzen
Koordination: S. Siegfried,
Telefon 044 341 83 08, 
und M. Rüthi, Tel. 044 341 79 07 

Radfahrerverein Höngg

Radrennsport (geleitete Trainings) und 
sportliches Tourenfahren für Jugendliche 
und Erwachsene (Samstag).
Präsident: Dr. Guido Bergmaier,
Im Wingert 3, 8049 Zürich,
Telefon 044 341 17 63, www.rvhoengg.ch

Sport

Roller Club Zürich

Rollhockey für Junioren-Mannschaften 
(Jahrgänge 1995 und jünger). Schnup-
pertraining Dienstag und Freitag, 18 Uhr, 
Sportanlage Hardhof (Tram 4).
Trainer Peter Ruder, Telefon P 044 821 42 73,
G 044 237 35 58, www.rczuerich.ch

SLRG Sektion Höngg – die Höngger 
Rettungssschwimmer

Kurse und Trainings für Rettungsschwim-
mer, Freitaucher, Aquafit, Jugendliche, 
Kinder u. v. m. Rettungsschwimm-Einsät-
ze.
Präsident Martin Kömeter, 
Telefon 044 340 28 40, 
hoengg@slrg.ch, www.slrg.ch/zh/hoengg

Sportverein Höngg

Fussballspielen bei den Juniorinnen und 
Junioren, Aktiven (2. und 4. Liga), Senioren 
oder Veteranen.
Präsident Martin Gubler, 
Telefon P 044 341 49 86, G 044 628 84 10
www.svhoengg.ch

Sportfischer-Verein Höngg

Am Giessen 15
8049 Zürich

Standschützen Höngg

Haben Sie Interesse am sportlichen Schies-
sen mit Gewehr oder Pistole in unserer  
Schiessanlage auf dem Hönggerberg?
Präsident Bruno Grossmann, 
Tel. P 044 341 52 04, Tel. G 044 341 43 26
brugro@bluewin.ch

Tennis-Club Höngg

Präsident Erich Blösch, Tel. 044 342 11 84, 
G: 056 418 64 11, E-Mail: ebloesch@comp.ch

Turnverein Höngg

Sport für Manne, Fraue und Chind.
Präsident Anton Jegher, Tel. P 044 341 51 43
jegher@hispeed.ch, www.tvhoengg.ch

Tisch-Tennisclub Höngg

Präsident Stephan Bürgi, 
Tel. P 044 740 08 40, Tel. G 044 456 14 38

Wasserfahrclub Hard

Sommertraining: Mo und Do, 18.30 bis 
20.30 Uhr, Werdinsel 8, Wintertraining: 
Mi, 18 bis 20 Uhr, Turnhalle Rütihof.
Präsident Martin Sommerhalder,
Tel. P 044 341 31 66, Tel. G 079 215 22 23
www.wfchard.ch

Parteien

Die Höngger Parteien

werden aufgerufen, sich für diese einmal 
im Monat erscheinende Seite mit dem ge-
wünschten Text (maximal drei solche Text-
zeilen) zu melden bei:
Redaktion Höngger, Winzerstrasse 5,
8049 Zürich, Telefon 044 340 17 05
redaktion@hoengger.ch

EVP Zürich 10

Christliche Werte, menschliche Politik
Präsidentin: Claudia Rabelbauer,
Telefon 044 364 49 72, c.rabelbauer@gmx.ch
www.evpzh.ch

FDP Zürich 10

gemeinsam freisinnig fürs Quartier
Präsidentin: Claudia Simon,
Tel. P 044 271 99 91, G 043 321 36 23
claudiasimon@sunrise.ch , www.fdp-zh10.ch

SP Zürich 10

Ein lebendiges Engagement für Höngg und 
eine Stimme für Sie.
Co-Präsident: Yves Baer,
Telefon 044 341 89 68, yves.baer@toolnet.ch

SVP Zürich 10

Klar bürgerlich – kompetent
und konsequent
Präsident: Martin Bürlimann,
Tel. 044 271 51 67, martin@buerlimann.ch

Zusätzlich zu dieser monatlich erscheinenden Vereinsseite hat jeder Ver-
ein einmal im Jahr die Möglichkeit, sich in einem ausführlichen Bericht 
mit Bild der Bevölkerung vorzustellen. Der Text sollte eine Länge von 
2500 Anschlägen inklusive Leerschläge (zählbar im Word unter Extras 
– Wörter zählen) nicht überschreiten und sollte am Computer oder auf 
der Schreibmaschine verfasst sein. Der Bericht muss in der dritten Per-
son geschrieben sein. 
Maximal vier Fotos dazu können zur Auswahl per Post eingeschickt oder 
digital an redaktion@hoengger.ch übermittelt werden. Die digitalen Bil-
der sollten eine Aufl ösung von 300 x 300 dpi auf die Endgrösse von 18 
Zentimetern Breite haben. Die Grösse der JPEG-Dateien sollte rund 1,2 
MB sein. Bitte immer angeben, was und/oder wer (Vor- und Nachna-
men) auf dem Bild zu sehen ist. 

Der «Höngger» veröffentlicht den Bericht gerne bei vorhandenem Platz.

Musik

Jazz Circle Höngg

Jazz-Happenings am ersten Donnerstag 
jeden Monats und Konzerte im Restau-
rant Jägerhaus. Jazz auch für Private und 
Firmen.
Präsident Miroslav Steiner,
Tel. 044 341 41 91, mirosteiner@freesurf.ch

Männerchor Höngg

Innovativ, dynamisch und aktiv für Höngg! 
Singen Sie am Mittwochabend mit uns! 
Singen – ein wundervolles Erlebnis.
Marketing: Eric Lehmann, ericleh@gmail.com
Telefon 079 303 05 63
www.maennerchor-hoengg.ch

Musikverein Eintracht Höngg

Informieren, Kontakt aufnehmen, Probe 
besuchen (dienstags). Wir freuen uns über 
jeden Neu- bzw. Wiedereinsteiger.
Präsident Christian Bohli, E-Mail: christian.
bohli@mveh.ch, Tel. P 043 300 40 11, mehr 
auf der Homepage: www.mveh.ch

Orchesterverein Höngg

Probeabend am Montag um 19.30 Uhr, 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr. 190. 
Neue Mitglieder willkommen
Präsidentin Beatrice Sermet,
Telefon P 044 341 14 54

Ref. Kirchenchor Höngg

Wir proben jeden Donnerstag, 20 bis et-
wa 21.45 Uhr im ref. Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190. Wir freuen uns 
über jedes neue Chormitglied! 
Nelly Sieber, Präsidentin, Tel. 044 341 71 84, 
sieberhoengg@bluewin.ch
www.refhoengg.ch/angebote/erwachsene 

Werdinsel-Openair

Organisation des Werdinsel-Openairs, das 
jeden Sommer auf der romantischen Werd-
insel stattfindet.
Präsident Ruedi Reding,
Tel. 044 342 42 30, Mobile 079 466 25 21
www.werdinselopenair.ch

Soziales

@ktivi@ 

Kultur- und Bildungsprogramm der kath. 
Kirche Höngg, wie zum Beispiel Anlässe, 
Ausflüge und Ferien
Paul Ott, Tel. 044 341 41 67
paul.ott@bluewin.ch

Heizenholz
Wohn- und Tageszentrum

Stiftung Zürcher Kinder- und Jugend-
heime. Betreutes und teilbetreutes Woh-
nen für Kinder und Jugendliche sowie für 
Frauen mit Kindern. Krippenbetrieb.
Roger Kaufmann, Tel. 044 344 36 36
www.info.heizenholz@zkj.ch

Kiwanis Club Höngg

Martin Schnider, Tel. P 044 342 04 54,
Tel. G 044 342 06 51, mschnider@dplanet.ch
www.kiwanis-hoengg.ch

Krankenmobilienmagazin Höngg

Vermietung von Hilfsmitteln (Gehstützen, 
Rollstühle, Gehwagen, Duschbretter, WC-
Aufsätze usw.).
Verwalterin Heidi Herzog,
Ackersteinstrasse 190, Tel. 044 341 51 20
www.samariter-zuerich-hoengg.ch 

Samariterverein Höngg

Besuchen Sie unsere Kurse: Nothilfe, Sa-
mariter, Notfälle bei Kleinkindern. Wir lei-
sten Sanitätsdienste bei Anlässen.
Präsidentin Ursula Sibler, 
Tel. P 044 870 28 10, Tel. G 079 344 26 76
ursula.sibler@swissonline.ch
www.samariter-zuerich-hoengg.ch

Verein Alterswohnheim Riedhof

Das Alterswohnheim für Höngger mit viel-
seitigem Programm inmitten Grünanlage 
mit Tieren und trotzdem in der Stadt.
Präsident: Ueli Bernhard, Leitung:
Christian Weber, Tel. G 044 344 33 33,  
info@riedhof.ch, www.riedhof.ch

Verein Claro Weltladen Höngg

Öffentlichkeitsarbeit
Tel. G 044 341 03 01, Fax G 044 341 03 01

Verein Wohnheim Frankental

Heim für geistig und körperlich Behinder-
te. Wir freuen uns über neue Mitglieder 
und freiwillige Kontaktpersonen.
Heimleiter: Claus Mandlbauer,
Tel. G 043 211 45 00, www.frankental.ch
wohnheim@frankental.ch

«Zeit verschenken»

Nachbarschaftshilfe unseres Quartiers. 
Neue Freiwillige sind herzlich willkommen. 
Auskunft und Anfragen: Montag bis Frei-
tag, 9 bis 11.30 Uhr:
Telefon 044 341 77 00, Giblenstrasse 27
hoengg@nachbarschaftshilfe.ch
www.nachbarschaftshilfe.ch

Wollen Sie Ihren Verein vorstellen?

kath. 
ässe, 
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Bauprojekte

(§314 des Planungs- und Baugesetzes)

Planaufl age: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus 4, Lindenhofstras-
se 19, Büro 003 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Plan einsicht zu anderen Zeiten nur 
nach telefonischer Absprache, Tele-
fon 044 216 29 85/83).

Dauer der Planaufl age: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» an.

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantonalen 
Amtsblatt schriftlich beim Amt für 
Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugesetzes, 
PBG). Wer den baurechtlichen Ent-
scheid nicht rechtzeitig verlangt, hat 
das Rekursrecht verwirkt (§ 316 Abs. 
1 PBG).

Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpfl ichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.

Am Wasser 57, 59, 61 und 63, Erstel-
len einer Photovoltaik-Anlage auf 
dem Flachdach von vier Mehrfamili-
enhäusern, privater Gestaltungsplan 
Fabrik am Wasser, Baugenossen-
schaft Zurlinden; Projektverfasser: 
Kälin und Müller AG, Bertastrasse 
23.

Michelstrasse 52, Umbau eines 
Mehrfamilienhauses mit östlichem 
Anbau einer Küche und eines Sitz-
platzes sowie Erstellung eines Gerä-
teschuppens, W2bI, Ruedi und Bri-
gitta Aebersold; Projektverfasser: 
GZP Architekten, Zentralstrasse 10, 
6003 Luzern.

Naglerwiesenstrasse bei 4, Verteiler-
kasten (Outdoor Cabinet), W3, Swiss-
com Fixnet AG, Fixnet wholesale, 
Binzring 17.

21. Februar 2007
Amt für Baubewilligungen

«Liliths Traum» – 
Benefiz-Konzert

mit Klezmer-Musik
Das Projekt «Liliths Traum» ist aus 
Liebe zur jüdischen Musik und dem 
Engagement für die indische Frau-
enselbsthilfe-Organisation Dalit Wo-
men Power entstanden (dalitwomen-
power.org). Dunja Batarilo, Gesang, 
Anja Kollmuss, Gesang und Block-
fl öten, Franka Lampe, Akkordeon 
und Gesang, starten am 7. März um 
20 Uhr mit einem Benefi zkonzert in 
der reformierten Kirche Höngg im 
Rahmen des Mittwochgottesdienstes 
ihre Tournee. 

Klezmer-Musik ist die traditio-
nelle Instrumentalmusik der asch-
kenasischen Juden Osteuropas. Das 
Trio wird traditionelle und neue Tän-
ze spielen und jiddische Lieder sin-
gen. In Anlehnung an ihr Engagement 
mit der indischen Frauenselbsthilfe-
Organisation handelt das Programm 
von Müttern, Töchtern, Geliebten, 
Schwestern und Grossmüttern. Viele 
Stücke wurden von Frauen kompo-
niert und von jüdischen Lyrikerinnen 
geschrieben.

Geschäftsaufgabe 
der Sauna im Rütihof

Elsi und Daniel Hänseler haben sich 
nach 23 Jahren entschieden, ihren 
Saunabetrieb im Rütihof mit Mas-
sagen, Solarien, Lymphdrainagen 
und Sauerstoff-Vital-Kuren per Ende 
März 2007 aufzugeben. Leider kön-
nen sie ihren Betrieb infolge ander-
weitiger Interessen ihres Vermieters 
nicht an einen Nachfolger weiterge-
ben. Dies, obwohl sie nach langer Su-
che jemanden zur Hand gehabt hät-
ten.  (e)

Der Musikverein
packt die Koffer

Am 17. März um 20 Uhr macht sich 
der Musikverein Eintracht Höngg 
auf eine musikalische Reise nach 
Grossbritannien, zu der alle im re-
formierten Kirchgemeindehaus in 
Höngg herzlich eingeladen sind. 

Was mit einem Gedankenfunken 
der Musikkommission unter dem 
Motto «very british» begonnen hat-
te, endete mit einer abwechslungs-
reichen Stückauswahl und einer Ein-
ladung an «The Pipes and Drums of 
Zurich». Die Musiker üben an den 
neuen Werken, wie beispielsweise. 
dem rockigen «Music», «Gullivers 
Reisen» oder den melodiösen «British 
Sea Songs». Das Hochzeitsgeschenk 
von D. Bourgeois an seine Frau, die 
«Serenade for Wind Band», stellt ei-
ne Knacknuss dar, weil das Stück im 
11/8- und 13/8-Takt geschrieben 
worden ist. Der Verein freut sich auf 
das Finale mit dem Stück «Highland 
Cathedral». Ob sie im Kirchgemein-
dehaus die gleiche Atmosphäre wie 
am «Military Tattoo» in Edinburgh 
erwartet? Der Verein ist gespannt.

Laien als Lebensretter
Im Nothilfekurs der Höngger Sama-
riter werden Laien geschult, wie sie 
lebensbedrohliche Situationen er-
kennen und richtig alarmieren kön-
nen und welche Massnahmen zu tref-
fen sind.

Symptome eines Herzstillstandes 
kennen und richtig reagieren: In der 
Schweiz sind jährlich bis zu 8000 
Menschen von einem Herzkreislauf-
stillstand betroffen. Ihre Überlebens-
chance sinkt mit jeder Minute, die 
nach dem Ereignis verstreicht, oh-
ne dass eine Herz-Lungen-Wieder-
belebung (CPR) begonnen wird. 
Bei einem Unfall einen kühlen Kopf 
bewahren: Pro Jahr ereignen sich 
560  000 Haushalt- und Freizeit-
unfälle in der Schweiz.

Durchgeführt wird der Nothilfe-
kurs nach den Richtlinien des Bun-
desamtes für Strasse (ASTRA) und 
der Zertifi zierungsstelle für Laien-
kurse im Rettungswesen (ResQ) am 
Freitag und Samstag, 2. und 3. März. 
Kosten: 150 Franken. Anmeldung: 
Tel. 044 341 14 04, www.samariter-
zuerich-hoengg.ch.

Berichte 
über Generalversammlungen
Der «Höngger» bietet allen Verei-
nen an, einen auf Schreibmaschine, 
oder noch lieber am Computer, ver-
fassten Bericht über seine GV ein-
zuschicken. Der Bericht sollte nicht 
länger als 2000 Zeichen inklusive 
Leerzeichen sein und wird bei vor-
handenem Platz gerne veröffent-
licht.  (scs)

Vereint unter Gottes Zelt
Im katholischen Pfarreizentrum Hei-
lig Geist an der Limmattalstrasse 
146 fi ndet der Weltgebetstags-Got-
tesdienst vom Freitag, 2. März, um 
19.30 Uhr statt. Dieses Jahr stellen 
Frauen aus Paraguay den Gottes-
dienst unter das Motto «Vereint un-
ter Gottes Zelt». Dieses Thema ist in 
Paraguay sehr aktuell, denn die öku-
menische Zusammenarbeit ist noch 
ganz am Anfang. Die ökumenische 
Weltgebetstagsbewegung motiviert 
die verschiedenen Konfessionen, ge-
meinsam weiterzugehen. So haben 
die diesjährige Liturgie paraguayis-
che Frauen aus zehn verschiedenen 
Konfes sionen gestaltet. Jaime Vargas 
(Harfe) und Simone Glauser (Kla-
rinette) begleiten den Gottesdienst 
mit südamerikanischen Melodien. 
Im Anschluss daran gibts Kaffee und 
Matetee und paraguayi sche Speziali-
täten zu probieren. Der Claro-Laden 
Höngg hat einen Tisch mit Produkten 
aus Lateinamerika gedeckt.

«Treffpunkt Science City» wird weitergeführt
Das Programm «Treffpunkt 
Science City» wird am 15. April 
nach einer kurzen Pause weiter-
geführt. Dies beschloss die Pro-
jektleitung, nachdem sich «Treff-
punkt Science City» während der 
viermonatigen Versuchsphase zu 
einem Publikumsmagneten ent-
wickelt hat.  

Mit Kurzvorlesungen, Demonstra-
tionen und Rundgängen zum Thema 
«Aus der Werkstatt der Physik» ging 
die Versuchsphase des Programms 
«Treffpunkt Science City» vergangene 
Woche zu Ende. Von Anfang Novem-
ber 2006 bis Ende Februar 2007 hat-

te die ETH Zürich die Bevölkerung 
jeweils am Sonntag eingeladen, am 
ETH-Standort Hönggerberg Wissen-
schaft zu erleben und mit Forschern 
zu diskutieren. Über 5600 Besucher 
haben die Angebote genutzt. 

Allein am letzten Sonntag wur-
den an den Veranstaltungen «Aus 
der Werkstatt der Physik» rund 1200 
Besucher gezählt. «Die Reaktionen 
des Publikums sind überaus positiv. 
Ers te Ergebnisse einer Umfrage zei-
gen, dass die Besucher vor allem den 
direkten Kontakt mit den Wissen-
schafterinnen und Wissenschaftern 
sehr schätzen», sagt «Science City»-
Projektleiter Michael Salzmann. Die 
Projektleitung hat daher beschlos-

sen, das Programm für mindestens 
ein Jahr weiterzuführen. 

Start im April

Nach einer kurzen Pause wird «Treff-
punkt Science City» am Sonntag, 15. 
April, wieder aufgenommen. Die 
neue Programmserie dauert bis zu 
den Sommerferien und sieht Veran-
staltungen an jedem zweiten Sonn-
tag vor. Neben den bewährten Kurz-
vorlesungen, Laborbesuchen, Rund-
gängen und Science Talks wird das 
Angebot von «Treffpunkt Science Ci-
ty» um neue Elemente erweitert. Das 
Detailprogramm erscheint Anfang 
April.  (e)

Höngg ist eine Urgemeinde aus 
dem hohen Mittelalter, sein Got-
teshaus eine «Mutterkirche». 
Zum Pfarrsprengel gehörten 
Oberengstringen, Regensdorf, 
Affoltern und von 1363 bis 1475 
sogar die drei Hasli. An vielen Or-
ten bestanden Kapellen, in denen 
die Messen von Höngger Vikaren 
gelesen wurden. Da und dort 
wurde auch getauft, getraut und 
beerdigt. 

Kompliziert waren die Verhältnisse 
in Regensdorf. Dort gab es sogar zwei 
Kapellen, die nur 200 Meter vonei-
nander entfernt lagen. Im oberen Teil 
des Dorfes errichteten die Freiherren 
von Regensberg eine kleine Kirche 
mit Pfarrer und Friedhof. Sie durfte 
wohl nur von Adligen besucht wer-
den. Diese Kirche, erbaut ums Jahr 
1200, hat sich erhalten, weil sie nach 
der Reformation in die Scheune des 
Pfarrhauses umgewandelt wurde. Sie 
ist in rein romanischem Stil gebaut. 
Es kommt dem Kirchlein Seltenheits-
wert zu: Rein romanische Kapellen 
gibt es im Kanton Zürich sonst nur 
noch in Nürensdorf («Breite» Hakab) 
und im Ritterhaus Bubikon. 

Das kantonale Hochbauamt hat 
das kleine Bijou in Regensdorf in den 
Jahren 1953 bis 1956 mit viel Geld 
renoviert und mit einem modernen 
Buntglasfenster in der Ostwand des 
Chores ausgestattet. Es dient heu-
te wieder dem reformierten Gottes-
dienst.

Erpressungsversuch Znüni

In Nieder-Regensdorf, wo heute die 
reformierte Kirche steht, befand sich 

die Kapelle des «gemeinen Volkes». 
Sie verfügte nicht über einen eigenen 
Pfarrer und wurde durch Geistliche 
aus Höngg betreut. Die Gemeinde 
wurde kirchlich nach der Reforma-
tion, im Jahre 1529, von Höngg ge-
trennt. Vor der Trennung las hier ein 
Vikar aus Höngg die Messe, durfte 
aber keine Kinder taufen. Zudem wa-
ren die Regensdorfer verpfl ichtet, an 
hohen Feiertagen die Gottesdienste 
in Höngg zu besuchen. Die Täuf-
linge musste man wohl auch dorthin 
bringen. Der Höngger Pfarrer Hein-
rich Weber teilt in seinem Werk «Die 
Kirchgemeinde Höngg», in zweiter 

Aufl age 1899 erschienen, eine Anek-
dote mit: Die Regensdorfer taten al-
les, um von der Bindung an Höngg 
wegzukommen – vergeblich. Zuletzt 
machten sie folgenden Erpressungs-
versuch: Wenn der Vikar aus Höngg 
die Messe gelesen hatte, verabreichte 
man ihm einen Znüni. Als Höngg 
weiterhin die Gemeinde Regensdorf 
nicht in die Freiheit entlassen wollte, 
wurde ihm der Znüni nicht mehr ge-
spendet. Ob das zur Befreiung bei-
trug, entzieht sich unserer Kenntnis.

Eingesandter Artikel von Karl 
Stokar, aus «Höngger Ortsgeschich-
te», Verfasser: Notar Georg Sibler

Das Innere der Niklaus-Kapelle in Regensdorf. (zvg)

Regensdorf wollte Höngger Vikar aushungern

Liebe 
Hönggerinnen 
und Höngger!
Der Aufruf An-
fang Dezember 
im «Höngger», un-
sere Quartierzei-
tung mit einem 
freiwilligen Bei-
trag zu unterstüt-

zen, hat wiederum reiche Früchte ge-
tragen. Über 30  000 Franken bezahl-
ten die zufriedenen Leserinnen und 
Leser ein – das bisher beste Ergeb-
nis der letzten Jahre. Im Namen des 
Stiftungsrates und der Geschäftslei-
tung des «Hönggers» spreche ich den 
Spenderinnen und Spendern unser 
herzliches Dankeschön aus !

Im vierten Jahr in neuer Re-
gie sind wir mit dem Gesamtergeb-
nis des «Hönggers» zufrieden. Dies, 
obwohl im Geschäftsjahr 2006 ein 
leichter Rückschlag im Gesamtum-
satz und damit ein kleiner Unterneh-
mensverlust resultiert. Dieser wird 
durch die Stiftung aufgefangen. Wir 

freuen uns, den wöchentlich erschei-
nenden «Höngger» seit einigen Mo-
naten ganz in Farbe drucken zu kön-
nen. Der Zeitungskopf mit dem far-
bigen Höngger Wappen, die Bilder 
der Reportagen in Farben und dazu 
immer mehr Vierfarb-Inserate ver-
leihen dem «Höngger» zusätzliche 
Attraktivität.

Doch hören wir aus unserer Le-
serschaft immer wieder, dass der 
«Höngger» mit 8 Seiten zu dünn sei. 
Es sei an dieser Stelle allen Kritikern 
wieder einmal gesagt, dass unsere 
Zeitung ein wirtschaftliches Unter-
nehmen ist, welches eine Rechnung 
führen muss! Die Einnahmen wer-
den – ausgenommen der Sympathie-
beiträge – ausschliesslich durch In-
serate und Beilagen generiert. Für 
eine achtseitige Ausgabe sollten wir 
fast vier Seiten Inserate haben, für ei-
ne zwölfseitige Ausgabe wären sechs 
Inseratseiten notwendig! Der dünne 
«Höngger» – und die damit teilweise 
notwendige Kürzung von Beiträgen 
und Artikeln – ist wirtschaftlich be-

dingt. Bitte vergessen Sie nicht, dass 
Höngg als einziges Quartier in der 
Stadt Zürich über eine eigene unab-
hängige Quartierzeitung verfügt, die 
wöchentlich und farbig erscheint. 

Wenn das keine Leistung ist!

Deshalb gilt unser zweiter Dank den 
Inserenten aus Handel und Gewer-
be sowie Institutionen und Vereinen 
Hönggs, welche im «Höngger» inse-
rieren. Das lohnt sich, denn noch im-
mer ist der «Höngger» die Quartier-
zeitung mit der höchsten Leserbin-
dung der Stadt Zürich. Und dies bei 
einem Gratisblatt, geliefert in jeden 
Briefkasten Hönggs, mit einer Ge-
samtaufl age von rund 13  000 Exem-
plaren.

Der «Höngger» ist uns Verpfl ich-
tung! Mit Ihrer Unterstützung, liebe 
Spender und Inserenten, bleiben wir 
dran, auch 2007! 

Jean E. Bollier
Stiftungsratspräsident
Quartierzeitung «Höngger»

Herzlichen Dank an die Spender
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Eine Stimme für Sie.

Erika Ziltener
bisher

1

Ueli Keller
bisher

2

Benedikt Gschwind

bisher

3

Monika Spring
bisher

4

Marlène Butz

5

Marco Denoth

6

Simone Brander

7

Roger Minikus

8

Barbara Dietrich

9

Ich wähle Arbeitsplätze und eine gesunde Umwelt.
Und die Liste 2 in den Kantonsrat.

Regina Christen, Zürich 6/10

Konzert  «Liliths  Traum»
Das Projekt «Liliths Traum» ist aus Liebe zur jüdischen Musik
und dem Engagement für die indische Frauenselbsthilfe-
Organisation Dalit Women Power entstanden. 

Im Rahmen des Mittwoch-Gottesdienstes

Das Trio spielt Klezmer-Musik — mit traditionellen 
und neuen Tänzen und jiddischen Liedern. 
Viele Stücke wurden von Frauen aus Osteuropa 
und den USA komponiert und von jüdischen 
Lyrikerinnen geschrieben.
Mehr dazu unter www.refhoengg.ch

Franka Lampe: 
Akkordeon, 
Gesang

Anja Kollmuss: 
Gesang, 
Blockfl öten

Dunja Batarilo:
Gesang

Kollekte für Dalit 
Women Power7. März, 20 Uhr, ref. Kirche

JahreskonzertJahreskonzert
«very british»«very british»

Samstag, 17. März, 20 Uhr
im reformierten 
Kirchgemeindehaus
Ackersteinstrasse 190
8049 Zürich-Höngg

Special Guest:
The Pipes and Drums of Zurich

Leitung: Bernhard Meier

Türöffnung: 18 Uhr

Festwirtschaft,Festwirtschaft,
Tombola und BarTombola und BarM
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Nein zum ungerechten 
200-Millionen-Kredit.

Nein
am 11. März                 
 zum EWZ-Internet.

Forum Telekom-Netzbetreiber. 
Wir verbinden Zürich.     

www.ewz-internet-nein.ch
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• Moderne Grafiken
• Bilder-Aufhängesysteme

• Aufziehservice
• Restaurationen

• Foto-Facharbeiten
• Sofort-Passbilder

Wehntalerstrasse 38 • 8157 Dielsdorf
Telefon/Fax 044 854 00 03 • E-Mail: info@steeg.ch • Internet: www.steeg.ch

008-122801

Zu verkaufen
1 spanisches Möbel Fr. 200.–,
1 Club-Tisch Fr. 200.–,
1 grosses Sofa Fr. 300.–,
1 Lederjacke ungebraucht Gr. 52,
Fr. 250.–,
1 Louis-Quinze-Stuhl, 120 Jahre alt, 
Fr. 200.–,
1 schöne Kommode Fr. 250.–,
1 Schreibtisch gratis.

Telefon 044 341 20 55

Massagen
Ruth Schneider, dipl. Therapeutin

Manuelle Lymphdrainage
Körper und Gesicht nach Dr. Vodder
Fussreflexzonen-Massage
Honig-Massage
Rücken-/Wirbelsäule-Massage
Chin. Kräuter-Rezepturen TCM
REIKI Radiance-Technik

Mit Zusatzversicherung
von Krankenkassen anerkannt

Bläsistrasse 31, Telefon 044 252 90 68,

Montag bis Freitag 8 bis 18 Uhr

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 044  341  25  55

MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d  
med. Masseurin FA SRK 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 342 21 67

TRISAG AG Treuhandbüro

 Limmattalstrasse 296, 8049 Zürich
 Tel. 044 447 10 70, Fax 044 447 10 75
 E-Mail: mail@trisag.ch

Steuererklärungen, Buchhaltungen, Revisionen
kleines Team – persönliche Beratung – Hausbesuche

  Römisch-
  katholische
  Kirchgemeinde
  Heilig Geist
  Zürich-Höngg

  Wir laden alle Angehörigen
  unserer Kirchgemeinde
  freundlich ein zur

Kirchgemeinde-
Versammlung
  auf Mittwoch,
  den 4.  April, 19 Uhr
  in den Saal
  des Kirchenzentrums
  Limmattalstrasse 146
  Zürich-Höngg

  Traktanden:
 1.  Jahresrechnung 2006
 2.  Orientierung: 
  Jahresrechnung 2006 der
  Pfarrkirchenstiftung 
  Heilig Geist

 3. Wahlen:
  Ersatzwahl Kirchenpfl ege
 4. Perspektiven für die Pfarrei-
  arbeit: Bericht der Gemeinde-
  leiterin Isabella Skuljan
 5. Varia

Die Akten liegen ab dem 20.  März 2007 
während der Bürozeiten
im Pfarreisekretariat zur Einsicht auf.
Stimmberechtigt sind alle in der 
römisch-katholischen Kirchgemeinde 
Heilig Geist, Zürich-Höngg, wohnenden, 
römisch-katholischen Schweizer Bürge-
rinnen und Bürger, die das 18.  Altersjahr 
vollendet haben und nicht nach
Art. 369 ZGB entmündigt sind.
Es freut uns, wenn wir neben den 
Stimmberechtigten auch eine grosse 
Zahl von Gästen begrüssen dürfen.

  Zürich, 28.  Februar 2007
  Die Kirchenpfl ege

TV   HiFi   Video

01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Der milde Winter 
hat den Klimawan-
del definitiv zum 
Thema gemacht. 
Und das ist gut 
so. Dass sich jetzt 
die Politik mit 
mehr oder weniger 
ernstgemeinten 
Vorschlägen über-
schlägt, hängt 

auch mit den Erneuerungswahlen zu-
sammen. Dabei würde unsere Umwelt 
vor allem eines brauchen: eine fakten-
orientierte Sachpolitik und die Bereit-
schaft, zugunsten unserer Umwelt über 
das eigene Parteibuch zu schauen. Lei-
der sind wir davon noch weit entfernt, 
wie die Debatte über den Verkehrs-
richtplan gezeigt hat. Statt Lösungen 
zu erarbeiten, träumen SP und Grüne 
lieber von einer Welt ohne individuelle 
Mobilität – sprich Autos. Dass sich bei-
de gegen die Entlastung der Rosengar-
tenstrasse mit einem Waidhaldetunnel  

wehrten, war zwar nicht neu; dass sie 
aber auch dem Ausbau des öffentlichen 
Verkehrs auf der Rosengartenstrasse 
nicht zustimmten – das war doch er-
staunlich inkonsequent.

Schade: Genau diese Politik nützt näm-
lich unserem Klima überhaupt nichts. 
Linke und Grüne sollen endlich aufhö-
ren, eine Politik des Jammerns zu be-
treiben. Die FDP ist mit gutem Beispiel 
vorangegangen und hat im Kantonsrat 
eine Motion zur Totalrevision der Motor-
fahrzeugsteuer eingereicht. Neu sollen 
umweltschonende Fahrzeuge entlastet 
werden. Weiter fordert die FDP eine 
steuerliche Privilegierung von energe-
tischen Verbesserungen bei Altbauten. 
Wer sich umweltgerecht verhält, soll be-
lohnt werden. Das hilft unserem Klima 
nachhaltig – und nicht nur symbolisch.

Carmen Walker Späh, Kantonsrätin FDP
                                                  

ANZEIGE

Privatkonkurse nur warme Luft?

FDP 10 persönlichFDP 10 persönlich

Rechtsanwalt
Andreas Egli

Dorfstrasse 67
8037 Zürich
Tel. 043 960 31 92
egli-law@bluewin.ch
www.egli-law.chK
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Zum ersten Mal, 
seit die neue Kan-
tonsverfassung in 
Kraft ist, wurde an 
der Kantonsrats-
sitzung vom 26. 
Februar mit dem 
Mittel des kon-
struktiven Refe-
rendums ein Ge-

genvorschlag zu einer vom Kantons-
rat verabschiedeten Gesetzesvorlage 
eingereicht: Der Kantonsrat beschäf-
tigte sich am frühen Morgen mit der 
Frage, ob es für die Oberärzte und 
Oberärztinnen im Gesetz über die 
ärztlichen Zusatzhonorare eine spe-
zielle Regelung brauche. 

Die Kaderärzte in den öffentlichen 
Spitälern verdienen laut «Tages-An-
zeiger» vom 10. April 2006 pro Jahr 
270 Millionen Franken. Diesen Be-
trag stellen sie im Kanton Zürich jähr-
lich in Rechnung. Davon fl iesst Geld 
in die Betriebsrechnung des Spitals 
und in die Taschen bestimmter lei-
tender Ärzte sowie weiterer Beteilig-
ter. 

Es geht um viel Geld, und Geld 
hat mit Anerkennung zu tun. Die 
Oberärzte wollen nun die Honorare 

und damit die Anerkennung aus der 
ambulanten und teilstationären Ver-
sorgung von Privatpatienten aus-
schliesslich für die Hierarchiestufe 
der leitenden Mediziner reservieren. 
Weiterbildung soll es beispielswei-
se nur noch für sie selber geben, aber 
nicht für medizinisch-technisches 
Personal, nicht für die Pfl ege, nicht für 
die Sekretärin und nicht für die La-
borantin. Dieser Gegenvorschlag ist 
elitär, egoistisch, ungerecht und zeugt 
von Standesdünkel. Der Kantonsrat 
hat ihn deshalb dem Volk einstimmig 
zur Ablehnung empfohlen. Wir wer-
den vermutlich noch in diesem Jahr 
darüber abstimmen, welches Gesetz 
in Kraft treten soll, dasjenige der Le-
gislative oder das von den Oberärzten 
formulierte.

Der Titel des Gesundheitsgesetzes 
lässt erwarten, dass es sich um ein 
Regelwerk handeln könnte, welches 
das physische, psychische und sozi-
ale Wohlbefi nden der Zürcher Bevöl-
kerung zum Inhalt hätte. Es geht aber 
um das Gesundheitspolizeigesetz, 
das vor allem die Gesundheitsberufe 
und deren Berufsausübung, die Spi-
tal- und Pfl egeheimplanung und das 
Bestattungswesen in 87 Artikeln re-

geln soll. Der Kantonsrat hatte zu 
wenig Zeit, um dieses umfangreiche 
Geschäft fertig zu diskutieren. Ein 
wichtiger Entscheid ist aber gefallen. 
Die Ausübung der Phytotherapie, der 
Traditionellen Chinesischen Medi-
zin, der Akupunktur und der Homö-
opathie werden im Kanton Zürich 
bewilligungspfl ichtig. Damit hat der 
Kantonsrat diesen zusätzlichen Heil-
verfahren Anerkennung verschafft.

Am Nachmittag wurden Themen 
der Volkswirtschaftsdirektion be-
handelt. Spannend wurde es, als ein 
Postulat diskutiert wurde, in dem 
der Regierungsrat ersucht wurde, ein 
Verkaufsverbot für alkoholische Ge-
tränke in Tankstellen-Shops und Vi-
deoläden einzuführen. 

Hier prallten Grundsätze aufei-
nander: Die bürgerlichen Parteien 
appellierten an die Selbstverantwor-
tung und mahnten die Erziehenden. 
Linke und Grüne unterstützten das 
Postulat und damit das Verbot aus 
Gründen des Jugendschutzes, der Al-
koholprävention und gegen das alko-
holisierte Fahren. Das Postulat wur-
de abgelehnt.

    Monika Spring,  SP

Aus dem Kantonsrat

Korrigendum
Im «Höngger» vom 8. Februar ereig-
nete sich während der Zeitungspro-
duk tion am Text der Kantonsrätin 
Monika Spring in der Rubrik «Aus 
dem Kantonsrat» ein Fehler. Die SP-
Kantonsrätin berichtete in ihrem Bei-
trag, dass es der SP gelungen ist, den 
Eintrag des Waidhaldetunnel «Lang» 
in den neuen Verkehrsrichtplan zu 
kippen. Diese Variante sah einen 
dreispurigen, oberirdischen Tunnel 
vor, der unter dem jetzigen Eisen-
bahnviadukt  eingefügt worden wä-
re. Diese Variante hätte als massive, 
12 Meter hohe Barriere den Limma-
traum und das Quartier Zürich-West 
zerschnitten. Die Mehrheit des Kan-
tonsrates unterstützte stattdessen den 
Waidhaldetunnel «Mittel», der voll-
ständig unterirdisch geführt werden 
soll.

Leider wurde während der Pro-
duktion das Wörtchen «Lang» gestri-
chen, sodass Springs Beitrag in einem 
falschen Licht dargestellt wurde. Das 
«Höngger»-Team entschuldigt sich 
für diesen Fehler.  (scs)

«Mein Mann 
und ich haben 
beschlossen, 
uns nach einem 
Eigenheim um-
zusehen. Wie 
läuft nun eine 
Finanzierung 
konkret ab?»

Jede Finanzierung verläuft individu-
ell. Zu beachten sind die gesetzlichen 
Vorgaben.

Spätestens wenn Sie ein Kaufob-
jekt ins Auge fassen, sollten Sie sich 
über die erforderlichen Geldmittel 
Gedanken machen. Anhaltspunkte 
erhalten Sie von Immobilienrechnern 
im Internet, zum Beispiel unter www.
zkb.ch/fi nanzierungsberechnung. Es
Es empfi ehlt, sich frühzeitig einen 

Besprechungstermin mit Ihrer Bank 
zu vereinbaren. Denn bevor Sie ei-
nen Reservations- oder gar Kauf-
vertrag unterzeichnen, sollten Sie ei-
ne Finanzierungszusage Ihrer Bank 
erhalten haben. Beim ersten Ge-
spräch be nötigt der Finanzierungs-
experte persönliche Papiere von Ih-
nen. Sie sollten einen aktuellen Nach-
weis über Ihre Einkommens- und 
Vermögens situa tion mitbringen. Ein 
Bild über das Kaufobjekt macht sich 
der Immobilienspezialist mit dem 
Situations- oder Katasterplan, dem 
Grundbuchauszug sowie den Bau-
plänen und -beschrieben in den Ver-
kaufsdokumentationen. Bei Eigen-
tumswohnungen muss zudem die 
Nettowohnfl äche bekannt sein. Auch 
sollten Sie den Stockwerkeigentum-
Begründungsakt, die Wertquoten-

aufteilung, das Nutzungs- und Ver-
waltungsreglement und die Kauf-
preisliste vorlegen. Zudem kann ein 
bereits vorhandener Kaufvertrags-
entwurf nützliche Informationen 
enthalten. Der Immobilienspezia-
list prüft Kaufpreis, Zahlungsmoda-
litäten und die Sicherstellung einer 
allfälligen Grundstücksgewinnsteu-
er. In dieser ersten Besprechung mit 
der Bank werden unter anderem die 
für Sie geeigneten Finanzierungs-
arten erörtert. Der Abschluss der Hy-
pothek erfolgt spätestens wenige Ta-
ge vor der Eigentumsübertragung. Ih-
re Bank unterstützt Sie während dem 
ganzen Kaufprozedere und hilft Ih-
nen, die jeweils notwendigen Schritte 
rechtzeitig einzuleiten. 

   Mario Di Salvo, ZKB Zürich-Höngg

Geld-Tipp

Eigenheimkauf: Ablauf Finanzierung

Hildegard Muggli, Reinhold-Frei-
Strasse 17, Telefon 044 341 10 46, 
hi.muggli@bluewin.ch, 8049 Zürich, 
www.cosmoline.ch.

Mondfinsternisse 
und Astrologie

In der Nacht vom Samstag, 3. 
März, um 22.30 Uhr wird bei uns 
eine totale Mondfi nsternis zu se-
hen sein. Neben dem optischen 
Spektakel haben solche Him-
melserscheinungen unterschied-
liche Einfl üsse auf die Men-
schen. Die Astrologie hilft sie 
deuten!

Wer hat auch schon eine totale Mond-
fi nsternis genau beobachtet? Wie 
sich der Mond verfi nstert und lang-
sam von einer schwarzen Scheibe 
(der Erde) bedeckt wird, bis zur ab-
soluten Dunkelheit? Und wie sie die 
Sicht wieder frei gibt? Früher fürchte-
te man Finsternisse, man betrachte-
te sie oft als Vorzeichen für negative, 
peinigende Ereignisse. Wie alle ande-
ren Konstellationen am Himmel kön-
nen sie sich jedoch, astrologisch gese-
hen, sowohl positiv als auch negativ 
auswirken. 

Bedeutung Mondfi nsternis

Wie wird die totale Mondfi nsternis 
vom 3. März gedeutet? Die bis heu-
te gesammelten Erfahrungen deu-
ten auf das Einläuten einer umwäl-
zenden Zeit hin, die uns lehrt, schon 
längst Fälliges über Bord zu wer-
fen oder in Angriff zu nehmen. Dies 
kann mit schmerzlichen Ereignissen 
verbunden sein, kann aber auch ein 
lange verfolgtes Projekt seinem er-
folgreichen Abschluss zuführen. Was 
das nun für den Einzelnen bedeutet, 
hängt stark von der Konstellation im 
Radix (Grundhoroskop) einer Per-
son ab. Während hier fast nichts pas-
siert, kann sich dort alles grundle-
gend ändern. 

Hilfe zu neuen Einsichten
dank des Horoskops

Hildegard Muggli beschäftigt sich 
als diplomierte Astrologin seit vie-
len Jahren mit solchen Situationen. 
Sie berechnet und deutet Horoskope, 
berät Menschen in schwierigen Le-
bensphasen und bei speziellen Ent-
scheidungssituationen. Sie distanziert 
sich deutlich von unpersönlichen 
«Heftliprognosen» und von wahrsa-
gerischen Deutereien. Sie ist der Mei-
nung, dass ein Horoskop eine gros-
se Lebenshilfe sein kann, um selbst 
meist nicht erkennbare Fehler zu kor-
rigieren und zu neuen Einsichten zu 
gelangen.  (pr)

Nächstens

2. März. Die Spielgruppe Gioia musi-
ziert mit Zither und Flöte.

14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

3. März. C.O.E.D. feat Sheila E. – 
Candy Dulfer – Cassandra O‘Neal 

– Rhonda Smith – Kat Dyson.
20 Uhr, Kaufl euten, Pelikanplatz

4. März. «De nöi Computer» mit 
dem Theater Zürich Nord.

14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

4. März. Offenes Singen vor dem 
Waid-Spital mit Ruedi Stähli.

15 Uhr, Waid-Spital, Tièche-

strasse 99

5. März. Vortragszyklus zum The-
ma «Wohlbefinden im Alter» mit 

Stadtrat Robert Neukomm, Fakten 
zum Thema Senioren und Verkehrssi-
cherheit und die VBZ.
14 Uhr, Volkshaus, 

Stauffacherstrasse 60

7. März. Vernissage Jahresausstel-
lung «Gestalterische Berufsmatu-

ra». Die Ausstellung dauert bis am 30. 
März.
18 bis 21 Uhr, Schulhaus 

Herostrasse 5

7. bis 25. März. Der Zirkus Royal prä-
sentiert seine neue Vorstellung: 

«Wasserwelt im Zirkuszelt».
Jeweils Montag und Dienstag, 

20 Uhr, Mittwoch bis Samstag, 

15 und 20 Uhr, Kasernenareal

8. März. Der Lokomotivführerchor 
singt seine schönsten Lieder.

14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

8. März. Info-Veranstaltung: Waid-
haldetunnel, Tram Rosengarten-

strasse und Rückbau am Rosengarten.
19.30 Uhr, Kirchgemeindehaus

Wipkingen, Rosengartenstrasse 1

8. März. Cirkus feat. Neneh Cherry.
20 Uhr, Kaufl euten, 

Pelikanplatz

9. März. Informationsveranstaltung 
der FDP: «Sicherheit im öffent-

lichen Raum». 
14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 

Hönggerstrasse 119

GZ aktuell

 Gemeinschaftszentrum Wipkingen 

Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Tel. 044 276 82 80, Fax 044 271 98 60

Fortlaufende Tanzkurse 
für Buben und Mädchen
Jeweils donnerstags. Gruppe Purzel 
(3½ bis 5 Jahre): 16 bis 17 Uhr; Grup-
pe Hupfer (5 bis 7 Jahre): 17 bis 18 Uhr. 
12 Franken pro Lektion. Anmeldung ob-
ligatorisch bei Christina Sutter unter Te-
lefon 043 311 67 17.

Werkatelier: Eine «Mal-Oase»
für die kleinsten Werker
Jeden Donnerstag, 9.30 bis 11.30 Uhr. 
Für Kinder ab eineinhalb Jahren. An-
meldung nicht nötig. Kosten pro Papier 
1.50 bis 3 Franken.

Mal-Ort der besonderen Art
Jeden Dienstag, 14 bis 18 Uhr. Die not-
wendige Infrastruktur samt Material 
wird vom GZ zur Verfügung gestellt. 
Eintritt jederzeit möglich. Unkostenbei-
trag 5 Franken.

Kinderbauernhof
Was ist das für ein Tier? Dienstag, 6. 
März, 15 bis 16.30 Uhr. Der Hund wird 
besser kennen gelernt. 5 Franken.

Holzwerkstatt
Holzfiguren: bis 10. März. Für alle, die 
Lust haben zu sägen, raspeln, leimen, 
schnitzen und schleifen.

Ein neuer Look ist da! Klar, 
schnörkellos, reduziert. Der Pu-
rismus der 90er Jahre ist aber zu 
simpel. Deshalb werden auch die 
klaren Formen der Sixties und die 
Power-Silhouetten der 80er Jah-
re neu gemixt. In der Schuhmode 
sind Ballerinen und Plateaus die 
Renner der Saison.

Romantisch bis nostalgisch zeigt sich 
die Sommerbekleidung. Kombiniert 
mit Jeans oder Cargos wird der Look 
jung und modern. Das Schuhangebot 
ist vielseitig. Ballerinen und ganz fl a-
chen Sandaletten stehen feingliedrige 
Modelle auf Absätzen gegenüber. Die 
sportliche Mode ist inspiriert von 
Abenteuer, Wüsten-Ambiente und 
Wassersport. Aufgesetzte Taschen, 
Riegel und Gürtel setzen Akzente. 
Mokassins, Loafer, Sport-Balleri-
nen und Sport-Sandalen mit soften, 
fl exiblen Böden repräsentieren die 
Schuhmode.

Sportlich, elegant, cool

In der Männermode passt sich der 
Casualbereich dem Businesslook an. 
Die modernen Schuh-Klassiker wer-
den in schlankeren Formen präsen-
tiert und ein starker Trend hin zum 

Loafer und zum College-Slipper ist 
unverkennbar. Mokassins, Dock-
sidertypen und Turnschuhvarian-
ten sind zu allen Themen angesagt. 
Sportsandalen und Pantoletten zum 
Adventurelook bevorzugen fettgrif-
fi ge oder genarbte Leder in satten 
Brauntönen.

Die Kids orientieren sich an der 
Mode der «Grossen». Girls tragen 

Kleider und Röcke, Folk-Tuniken 
und Fantasie-Shirts. Dazu passen 
Sportballerinen oder Sandaletten. 
Bei den Jungs stehen weit geschnit-
tene Jeans und Cargos sowie Bermu-
das, kombiniert mit Sweatshirts, Po-
los und Baumwollhemden hoch im 
Kurs. Sneaker-Varianten und sport-
liche Sandalen mit fl exiblen Böden 
ergänzen das coole Outfi t.  (pr)

Die neuen Modelle bei Tiefenbacher Schuhe. (zvg) 

Aktuelle Schuhmode bei Tiefenbacher



Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Donnerstag, 1. März
18.00 bis 20 Uhr, reformierte Kirche;

CLUB 5, für alle 5.-Klässler von 
Höngg, bei Abmeldung: Leonie 
Ulrich, 044 340 05 40 
Freitag, 2. März

Ab 8.30 bis zirka 11 Uhr: Matinée im 
«Sonnegg» und ein gemütliches 
Frühstück. Sie sind herzlich dazu 
eingeladen. Madelaine Lutz,
Telefon 043 311 40 57

19.30 Ökumenischer-Weltgebetstag
im Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146
Wir laden Sie ein, mit uns dieses Jahr 
den Gottesdienst mit Frauen aus 
Paraguay zu erleben. Anschliessend 
besteht durch den Claro-Laden 
Höngg die Möglichkeit, bei Kaffee 
und Matetee paraguayanische Spezi-
alitäten zu probieren
Eveline Baer-Anker
und Vorbereitungsteam 

19.00 bis 22.30 Uhr: «Cave» – der Ju-
gendtreff im «Sonnegg» für 13- bis 
16-jährige Jugendliche ist – offen
Sonntag, 4. März

 9.45 Im Krankenheim Bombach:
Ökumenischer-Gottesdienst 
M. Pazhenkottil

10.00 Gottesdienst, Pfr. René Schärer
Thema: Joh 18,28-40: 
Verhör vor Pilatus
Chilekafi im «Sonnegg»
Kollekte: Wohnheim Tanne, 
Langnau am Albis

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof:
Gottesdienst mit Kirchenchor
Pfarrvikarin Angelika Steiner

19.00 «höngger jugendgottesdienst» –
ökumenisch. reformierte Kirche
Pfr. René Schärer, 
PA Meinrad Furrer und Team

Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 1. März
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe
13.30 @ktivi@-Spielnachmittag und Steuer-

beratung. Jassen, Rummy, Scrabble 
oder Ihr eigenes Lieblingsspiel sorgen 
für einen vergnüglichen Nachmittag. 
Beatrice Wettstein beantwortet 
zudem in einem separaten Raum 
diskret Ihre Fragen zur
neuen Steuererklärung

18.30 NeuzuzügerInnen- und Begegnungs-
abend. Wir laden alle Neuzugezo-
genen, aber auch alle, die sich gerne 
einmal über unsere Pfarrei näher 
informieren möchten, zu einem 
gemütlichen Beisammensein ein. Vor 
dem Nachtessen zeigen wir Ihnen 
unsere Kirche und das Pfarreizen-
trum und sind da, um Ihre Fragen 

zu beantworten. Wir freuen uns auf 
den Abend mit Ihnen. Anmeldungen 
nehmen wir unter Telefon
043 311 30 30 gerne entgegen
Freitag, 2. März

 9.45 Kommunionfeier
im Pflegezentrum Bombach

11.30 bis 13.30 Suppenzmittag in der 
Fastenzeit

19.30 Weltgebetstag. Thema: «Vereint 
unter Gottes Zelt», mit einer Liturgie 
aus Paraguay. Die Frauen in Paraguay 
haben eine interessante Geschichte 
zu erzählen. Im Gottesdienst hören 
wir von ihrem Einsatz für die Rechte 
der Frauen sowie über ihr Engage-
ment im Bildungs- uns Gesundheits-
wesen. Anschliessend besteht die 
Möglichkeit, im Pfarreizentrum Spe-
zialitäten aus Paraguay zu probieren
Samstag, 3. März

18.00 Wortgottesdienst
Sonntag, 4. März

 9.45 Ökumenischer Gottesdienst
im Pflegezentrum Bombach

10.00 Wortgottesdienst. Anschliessend 
Apéro, organisiert vom Pfarreirat

19.00 Ökum. Jugendgottesdienst in der 
reformierten Kirche mit dem
Musical-Project Zürich 10
Opfer für Samstag und Sonntag: 
Studentenpatronat
Mittwoch, 7. März

 9.30 Kommunionfeier 
im Alterswohnheim Riedhof
Donnerstag, 8. März

 8.30 Rosenkranz
 9.00 Frauenmesse. Thema: «Josef – Mann 

der Träume». Wir thematisieren im 
Gottesdienst den heiligen Josef, 
dessen Fest die Kirche am 19. März 
feiert. Nach der Feier sind alle 
herzlich zu Kaffee und Gipfeli ins 
Zentrum eingeladen

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 17
Samstag, 3. März

14.00 bis 17.30 Uhr: Jungschar
Treffpunkt: Bushaltestelle Rütihof
Mehr Infos unter: 
www.jungscharwaldmann.ch
Sonntag, 4. März

10.00 chumm&lueg-Gottesdienst, 
parallel Chinderträff

  Lebensnahe Impulse für den Alltag!
Dienstag, 6. März 

 9.15 Fraueträff
Mittwoch, 7. März 

19.30 Station (sing & pray)
Sonntag, 11. März 

10.00 Familiengottesdienst
 Lebensnahe Impulse

für den Alltag!

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg

 Bauherrenstrasse 44
Donnerstag, 1. März

14.00 Missionsverein in der EMK Oerlikon
Freitag, 2. März

19.30 Ökumenischer Gottesdienst
zum Weltgebetstag im röm-kath. 
Pfarreizentrum Höngg, Limmattal-
strasse 146
Samstag, 3. März

14.00 Jungschar: 
Treffpunkt Bahnhof Oerlikon
 Sonntag, 4. März

 9.30 Gebetsgemeinschaft
10.00 Specialguest-Bezirksgottesdienst

Gast: Raphael Frey, Thema: 
«. . . trotz allem»
Anschliessend Mittagessen zugun-
sten unseres Missions-Jahrespro-
jektes Strassenkinder in Kolwezi
in der EMK Oerlikon
Dienstag, 6. März

18.30 Unti Bibelkunde in der EMK Oerlikon
Mittwoch, 7. März

 9.50 Wandergruppe: Andelfingen – 
Ziegelhütte – Rüdlingen
Treffpunkt Bahnhof Oerlikon, Gleis 6
Donnerstag, 8. März

14.00 Musikalischer Gemeindetreff 
mit den Schwestern Elisabeth Fehr 
und Eva Maria Müller in der 
EMK Oerlikon

 Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen

Freitag, 2. März
16.15  Kigo im Foyer
19.00  Jugendtreff im Jugendraum 

Sonntag, 4. März
10.00 Ökumenischer Gottesdienst in der 

katholischen Kirche, anschliessend 
Suppenlunch im Pfarrheim
Pfrin. Ruth Brechbühl und Melanie 
Handschuh, Pastoralassistentin
 Kollekte: Brot für alle-Projekt OE

10.00 Kindergottesdienst
im Kirchgemeindehaus
Montag, 5. März

20.00 Lobgottesdienst
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Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Med. et med. dent. Daniel Ginsberg
Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Urs Schefer
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten

Montag bis Donnerstag:
durchgehend 7.30 bis 18 Uhr
Freitag 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

www.zahnaerztehoengg.ch

Kirchliche Anzeigen
Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11
www.grilec.ch

Zahnärztliche
Notfälle

Offi zielle
Mitsubishi Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Tel. 044 271 99 66

Verkauf · Service · Leasingwww.hoengger.ch

«Arbeitsplätze, 
Bildung und Le-
bensqualität» 
sind für mich nicht 
nur Schlagworte 
der Kantonsrats-
wahlen der FDP, 
sondern gelebter 
Alltag. 
Aufgewachsen 
und wohnhaft 

in Oberstrass, liegt mir die gesun-
de Entwicklung unserer Stadt und 
Quartiere am Herzen. Wohnen und 
Arbeiten sollen in der Stadt Zürich 
weiterhin attraktiv bleiben. Dazu 
gehört eine starke Wirtschaft, die Ar-
beitsplätze schafft und den Standort 
Zürich weiterhin attraktiv gestaltet. 
Als Inhaberin eines Unternehmens im 
Kulturbereich trage ich dazu bei, dass 
Zürich ein interessanter Arbeits- und 
Lebensstandort bleibt. 
Dafür müssen die Rahmenbedin-

gungen für KMU und Gewerbe stim-
men.
Die Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie ist mir als Frau ein Anliegen. 
Die Schaffung von günstigen Bedin-
gungen für unsere Universitäten und 
qualifizierte Fachhochschulen zur 
Förderung von Berufsleuten ermögli-
chen neue Perspektiven. Lebensqua-
lität bedeutet für mich auch soziales 
Engagement im eigenen Umfeld. Als 
Vorstandsmitglied des Quartierver-
eins Oberstrass setze ich mich für die 
Anliegen unseres Quartiers ein. 
Im Kantonsrat möchte ich die Erfah-
rungen und Tätigkeiten als Unterneh-
merin, Kulturschaffende und Quar-
tiervertreterin zum Wohl des ganzen 
Kantons einsetzen.

Bettina Uhlmann,
FDP 6 und 10, Liste 3

www.bettinauhlmann.ch

Für ein attraktives Zürich

Kantonsratswahlen 2007Kantonsratswahlen 2007

PR

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

3. März Fr. Dr. med. H. Grossmann
Von 9.00 Kappenbühlweg 11
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 044 342 00 33

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.
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Massagepraxis Meierhof

Robert Stucki
med. Masseur SVBM FA-SRK

Medizinische Lymphdrainage
und Kinesio-Tape

Limmattalstrasse 167
8049 Zürich

Telefon 044 341 94 38
Fax 044 340 02 28
E-Mail: massagemeierhof@bluewin.ch

HERZLICH LISTE 3

CARMEN
WALKER SPÄH
WIEDER IN 
DEN KANTONSRAT.
...WEIL SIE FÜR DEN 
NÖTIGEN AUFBRUCH SORGT!

PROF. DR. MED. FELIX GUTZWILLER
NATIONALRAT

Neu von Zweifel:
Curry Oriental Chips.

 
Reich wird man nicht durch das,  
was man verdient, sondern durch das,  
was man nicht ausgibt. 
(Henry Ford, amerik. Grossindustrieller) 

 
Dank uns geben Sie weniger Steuern aus!  

Treuhand Fred Brugger AG
 Röschibachstr.22, 8037 Zürich 10 
 
 

 Telefon: +41 +43 204 00 70 
 Telefax: +41 +43 204 00 79 
 e-mail: info@bruggertreuhand.ch 

Internet: www.bruggertreuhand.ch 
Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch
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Sicher Auftreten
mit gepfl egten
Füssen

Pédicure-Fusspfl ege
Fussrefl exzonen-Massage
Jacob Burckhardt-Strasse 10
8049 Zürich, Tel. 044 341 98 38

Ein Inserat im «Höngger»?

Telefon 043 311 58 81

Aufgabe Montag bis Donnerstag, Brigitte Kahofer
freut sich auf Ihren Anruf.

Kantonsratswahlen 2007Kantonsratswahlen 2007

Ein gesunder Kan-
ton Zürich bietet 
Arbeitsplätze, ein 
breites Bildungs-
angebot und die 
Stadt mit der 
weltweit grössten 
Lebensqualität. 
Aber um die Ge-
sundheit des Kan-
tons steht es nicht 

zum Besten. Wenn der Kanton selbst 
in einer so guten Wirtschaftslage 
noch Defizite schreibt, leben wir von 
der Substanz, statt in die Zukunft zu 
investieren. Steuerhöhungen zu for-
dern, statt die staatlichen Leistungen 
effizienter zu erbringen, kann keine 
Lösung sein. Ein attraktiver Kanton 
Zürich muss den Unternehmen gute 
Rahmenbedingungen bieten, da-
mit diese die Arbeitsplätze bieten 
und Lehrstellen bereitstellen kön-
nen. Dazu gehört ein vernünftiges 

Steuerniveau und ein gutes Preis-
Leistungs-Verhältnis der staatlichen 
Leistungen.
Zur Lebensqualität braucht es eine 
Stadt, in der wir uns wohl fühlen und 
wo eine moderne Stadtentwicklung 
das Volk miteinbezieht. So kann die 
Stadt zusammen mit der Bevölke-
rung gesund wachsen. Als Präsident 
der Stadtentwicklungskommission 
konnte ich das Stimmvolk vom Pro-
jekt Stadtraum HB überzeugen. Un-
verständlich ist es dann, wenn auch 
nach klaren Entscheiden endlos Re-
kurse eingereicht werden. Daher 
müssen die Rekursmöglichkeiten ge-
strafft werden.
Unser Gemeinwesen muss wieder ef-
fizient werden! Geben Sie Ihre Stim-
me darum für ein attraktives Zürich!

Michael Baumer,
FDP 6 und 10, Liste 3

Arbeitsplätze durch einen effizienten Kanton sichern

PR

Einfach – günstig – 
effizient: Für eine soziale 

Krankenkasse
Entgegnung zum Artikel von Kan-
tonsrat Willy Haderer

Die steigenden Krankenkassen-
prämien sind für zahlreiche Familien 
und Einzelpersonen in der Schweiz 
zur Armutsfalle geworden. Viele wa-
ren in den letzten Monaten und Jah-
ren nicht mehr in der Lage, die Prä-
mien zu bezahlen. Das hat dazu ge-
führt, dass 150  000 Personen in der 
Schweiz keinen Versicherungsschutz 
mehr haben, und dies trotz obliga-
torischer Grundversicherung. Wo 
bleibt denn hier der soziale Gedan-
ke der «sozialen Krankenversiche-
rung», wie sie im Gesetz heisst? Und 
wo bleibt der Grundsatz der Solida-
rität? Müssten die Krankenkassen 
laut Gesetz nicht jede Leistung über-
nehmen, die im Grundkatalog festge-
schrieben ist? Ich bin der Meinung, 
dass hier dringender Handlungsbe-
darf besteht. Diese Entwicklung muss 
gestoppt werden. Deshalb stimme ich 
am 11. März Ja zur sozialen Einheits-
kasse, denn diese funktioniert nach 
dem bewährten System der AHV, der 
ALV oder der SUVA. Nur damit kön-
nen wir verhindern, dass die heutigen 
privaten Krankenversicherungskon-
zerne weitere Behandlungsmethoden 
aus der Grundversicherung kippen 
und immer mehr Leistungen abbau-
en. Und ausserdem zahlen Kinder 
keine Prämien mehr – und die freie 
Arztwahl bleibt gewährleistet!

    Monika Spring, 

Kantonsrätin SP, 8005 Zürich

Nicht nur «Ringling»
Das grosse Projekt Ringling im 
Rütihof gibt viel zu reden. Im Schat-
ten der hohen Mauern des «Ring-
ling» gibt es aber noch ein anderes 
Projekt, das die Höngger Bevölke-
rung, besonders die Spaziergänger, 
interessieren sollte. Es sind die Vor-
gaben des neuen Quartierplans, der 
nach einer weiteren Orientierung der 
Grund eigentümer im März rechts-
kräftig werden soll. In der Folge der 

Meinungen

Umsetzung dieses Quartierplans 
werden vom letzten aktiven Bauern 
im Rütihof derart riesige fi nanzielle 
Zahlungen gefordert, dass er zu ei-
ner grossen Überbauung gezwungen 
wird. Dieser Entwicklung stehen wir 
leider machtlos und traurig gegen-
über.

Den Kampf nicht aufgeben möch-
ten wir jedoch gegen eine weitere 
Vorgabe des Quartierplans. Wir wol-
len uns wehren gegen die angeblich 
notwendige Verbreiterung der Hurd-
äckerstrasse vom Bauernhaus bis hi-
nauf zum Oberen Boden um eine 
Grössenordnung von zwei Metern 
und deren helle Ausleuchtung. Wir 
werden der Vorsteherin des Hoch-
baudepartements Stadträtin Kathrin 
Martelli folgende Petition zukom-
men lassen: 

«Wir Anwohner zusammen mit 
vielen Spaziergängern lehnen ei-
ne Verbreiterung und durchgehende 
Beleuchtung der Hurdäckerstrasse 
ab, weil wir keine Notwendigkeit da-
für erkennen können und weil wir ei-
nen derartigen Eingriff in den – heu-
te noch – dörfl ichen Charakter des 
alten Weilers Rütihof verhindern 
möchten.»

Das Amt für Städtebau, das den 
Quartierplan ausgearbeitet hat und 
auf seiner baldigen Umsetzung be-
harrt, begründet die Verbreiterung 
mit kantonalen Normen, die erfüllt 
werden müssen. Dem halten wir An-
wohner entgegen, dass das Baupla-
nungsgesetz unmissverständlich 
festhält, dass in begründeten Fäl-
len Ausnahmen von diesen Normen 
durchaus möglich sind. Wir sind 
überzeugt, dass zum Schutz dessen, 
was vom alten Weiler Rütihof noch 
besteht, eine solche Ausnahme ge-
rechtfertigt wäre.

Die Hurdäckerstrasse genügt im 
Ist-Zustand. An vielen Orten 
im Rütihof wird mit «Kissen» 
(Rütihofstrasse) oder mit Schwellen 
(Oberer Boden) vernünftiges Auto-
fahren erzwungen. Dessen ungeach-
tet soll nun die Hurdäckerstrasse, bei 
welcher genau dies gegeben ist, mit 
enormem fi nanziellem Aufwand ver-
breitert werden. Ist das zu verstehen?

Gut beleuchtete Strassen gewähr-
leisten allen Quartierbewohnern ei-
nen sicheren Zugang zu ihren Woh-

nungen. Das letzte unbeleuchtete 
Stück Hurdäckerstrasse aber braucht 
nur zu begehen, wer die selten ge-
wordene Dunkelheit als Kostbar-
keit schätzt und sucht. Ein Ersetzen 
der drei alten Strassenlaternen im 
Rütihof-Kern durch eine dichte Ket-
te von modernen Kandelabern bis 
hinauf zum Waldrand würde den 
Rütihof zum banalen Zürcher Vorort 
herabmindern. Lasst uns dieses eine 
Stücklein «Nacht-Reservat».

Lieber Leser, machen Sie einen 
Spaziergang zu uns heraus. Wir er-
klären Ihnen unsere Anliegen gerne. 
Vielleicht unterstützen Sie unsere Pe-
tition.

    Monika Rutherfoord, 8049 Zürich

Höngger, passt auf!
Die Frankentalerstrasse wurde 1969 
als Verkehrsentlastung für das ge-
plagte Zentrum Höngg mit einem 
Kostenaufwand von 22,5 Millionen 
Franken in Angriff genommen.

Die Idee war, den grossen Ver-
kehrsstrom von der Europabrücke 
über die Winzer-/Limmattalstrasse 
ins Furttal zu lenken und damit den 
engen Dorfkern von Höngg zu entlas-
ten. Zu diesem Zweck wurde auch das 
Teilstück der Limmattalstrasse zwi-
schen Winzerstrasse und Fran kental 
um eine Spur erweitert und das Tram 
auf ein eigenes Trassee gebracht.

Wenn wir heute die Situation be-
trachten, dürfen wir feststellen, dass 
der grösste Teil des privaten Verkehrs 
diese Route wählt. Das Problem ist 
nur, dass sich das Verkehrsaufkom-
men seit 1969 mehr als verdreifacht 
hat und damit das Zentrum Höngg in 
den Verkehrsspitzen wieder mit ste-
henden Kolonnen verstopft ist. Die 
Achse Europabrücke – Limmattal-
strasse – Gsteigstrasse – Affoltern ist 
immer noch attraktiv. Darum kann 
ich das Tiefbauamt nicht verstehen, 
dass es heute wieder grosse Summen 
von Steuergeldern verpuffen will, um 
die Kapazität der Fran kentaler strasse 
zu reduzieren und in Kauf nimmt, 
dass das Verkehrsaufkommen im 
Zentrum Höngg nochmals zunimmt. 
Tram und Bus werden das Nachse-
hen haben, da auch sie im Stau ste-
cken bleiben. 

Wir sind als Höngger in den 60er 
Jahren auf die Strasse gegangen und 
haben eine Umfahrungsstrasse gefor-
dert – und später auch erhalten. Wol-
len Sie diese Errungenschaft preisge-
ben, nur damit die grässliche Über-
bauung Ringling im Rütihof bessere 
lärmtechnische Voraussetzungen be-
kommt? Gemeinderäte von Höngg 
und Wipkingen, «wehrt Euch»!

    Hans-Ulrich Frei, 8049 Zürich

«Meinungen»

Wir freuen uns über jeden Leserbrief 
und veröffentlichen diesen gerne. 
Aus Platzgründen kann es vorkom-
men, dass eine Auswahl getroffen 
werden muss, einzelne Beiträge ge-
kürzt oder verschoben werden. 
Vorrang haben Briefe, die sich auf 
aktuelle Themen aus dem Quar-
tier beziehen und eine Länge von 
70 Word-Zeilen, entspricht einer 
2/3-Seite A4) nicht überschreiten. 
Kürzeren Briefen wird mehr Beach-
tung geschenkt.
Anonyme und ehrverletzende Zu-
sendungen landen im Papierkorb. 
Aus Zeitgründen können wir lei-
der nur Beiträge per E-Mail oder als 
Schreibmaschinentext annehmen.

E-Mail-Adresse:
redaktion@hoengger.ch
Postadresse: Redaktion Höngger
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich
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Umfrage

Auf der Homepage des «Höng-
gers», unter www.hoengger.ch fin-
den Sie  eine Umfrage über Ihre 
Quartierzeitung. 
Teilen Sie uns mit, ob Sie mit dem 
Layout zufrieden sind, Sie die Text-
länge anspricht, was Sie lesen und 
was nicht. Machen Sie uns Verbes-
serungsvorschläge und wir setzen 
sie, falls irgendie möglich, gerne 
um. 
Sagen Sie uns Ihre Meinung und 
gestalten so den «Höngger» mit!

www.hoengger.ch > umfrage

Die Umfrage

Der Höngger Herrmann Isler berich-
tet in unregelmässigen Zeitabstän-
den von seiner Velotour durch Viet-
nam.

Höngger rätseln

8
4
5
2
9
7
1
3
6

3
2
7
5
6
1
4
9
8

9
6
1
3
8
4
2
7
5

7
5
9
4
1
3
6
8
2

1
8
4
6
2
9
7
5
3

6
3
2
8
7
5
9
1
4

5
9
6
1
3
2
8
4
7

4
1
8
7
5
6
3
2
9

2
7
3
9
4
8
5
6
1

Aufl ösung

Gefällt Ihnen die 
Kunst am Bau im 

Kirchgemeindehaus ?
Ja, mir gefällt 
das Kirche-
gemeinde-
haus nach 
dem Umbau 
sehr gut. Es 
ist grösser 
und heller 
geworden. 
Der Eingang 

ist freundlich und die Bilder 
sind schön. Die Beschriftung, 
wo sich was befi ndet, ist besser 
und informativ. Der Schalter 
für die Gemeindemitglieder 
war dringend notwendig und 
nun sehr angenehm. Ich fi nde 
es gut, dass der Künstler ein 
Höngger ist. 

Ich fi nde die 
gelben Punkte 
beim oberen 
Eingang nicht 
schlecht, für 
mich stellen sie 
eine Art Regen-
bogen dar. Ich 
fi nde es eine 
gute Idee, einen 

Künstler aus Höngg dafür 
eingesetzt zu haben. Er steht 
dem Dorf nahe und trägt zum 
Geschehen bei. Im mässigen 
Rahmen ist es angenehm, 
wenn man Architektur und 
Kunst verbindet. 

Als ich von 
den Ferien 
zurückkam, 
ist mir der 
Umbau 
aufgefallen. 
Die hohen 
Informations-
tafeln an den 
Eingängen 

gefallen mir farblich und helfen 
den Leuten, die das Kirchge-
meindehaus nicht kennen. 
Die gelben Punkte verschö-
nern den Eingang, ich habe auf 
der Tafel gelesen, dass sie die 
Sonne darstellen. Es ist für das 
Quartier von Vorteil, wenn ein 
Höngger Künstler tätig war. 
Die Bilder im Flur zur 
Bibliothek habe ich noch 
nicht gesehen. 

Matthias Halter

Peter Zimmermann

Ursula Huber

Endlich schön und warm
Von Khum Duc 
sind wir im Re-
gen weiter dem 
Ho-Chi-Minh-
Pfad gefolgt und 
zum Lo Xo aufge-
stiegen. Mit 1500 
Metern ist er der 
höchste Pass im 
zentralen Hoch-
land. An dieser 

Erhebung hat sich schlagartig das 
Klima verändert. Wir sind von der 
Regen- in die Trockenzone gelangt. 
Auf einer tollen Abfahrt wurde es 
dann auch angenehm warm. 

Wir sind an vielen Plantagen vor-
beigezogen. Der Kaffee ist teilweise 
in Blüte. Er schmeckt nicht nur vor-
züglich, er riecht auch noch gut! Na-
türlich gedeihen auf dieser Höhe von 
600 Metern über Meer auch alle tro-
pischen Früchte, ebenfalls ist Gemü-
se in Hülle und Fülle vorhanden.

In der Umgebung von Kon Tum 
haben wir Dörfer von weiteren eth-
nischen Minderheiten besucht: Jerai, 
Banhar und Sedang. Bei den letzte-
ren schwimmen deren Kühe am Mor-
gen zur Futtersuche über den Fluss 
und am Abend wieder zurück. 

In Eadrang konnten wir trotz in-
tensiver Suche keine Übernachtungs-
möglichkeit fi nden. Überall hat man 
abgewunken und uns schliesslich der 
Polizei zugewiesen. Diese hat uns 
umgehend wegen ausgebrochener 
Vogelgrippe und örtlicher Unruhen, 
die durch die Abschlachtung des ge-
samten Gefl ügelbestandes entstan-
den sind, per Bus in die 65 Kilometer 
weiter entfernte Stadt Buon Ma Tuot 
evakuiert. Dort haben wir in der Um-
gebung weitere Minoritäten-Dörfer 
besucht. Das erste war ein Mnong-
Dorf am Lak-See und das zweite ein 
Dorf der E De, das am Krong-Fluss 
liegt. Während eines Ausrittes haben 
wir auf dem Rücken eines  Elefanten 
sogar den Fluss überquert. Im Gegen-
satz zu den ethnischen Minderheiten 
im Norden, die von Südchina einge-
wandert sind, gehören die Minori-
täten des zentralen Hochlandes der 
linguistischen Familie der Austrone-
sier an und stammen ursprünglich aus 
Indonesien/Malaysia und den pazi-
fi schen und den polynesischen Inseln 
und sind per Boot eingewandert. 

Am Krong-Fluss haben wir auch 
einen rund 200 Meter breiten und 
20 Meter hohen Wasserfall bewun-
dern können. An zehn verschiedenen 
Stellen wird sogar hydro-elektrisch 
Strom erzeugt, was diesen Fluss auch 
bedeutungsvoll macht. Als Abrun-
dung sind wir noch in einem kleinen 
und sauberen Stausee, der lediglich 
für die Wasserverteilung der Reis-
felder angelegt wurde, das erste Mal 
baden gegangen. Wir haben schon 
fast nicht mehr daran geglaubt.

Sieben Mädchen und ein Kna-
be verbrachten die Nachmittage 
ihrer zweiten Ferienwoche im 
Quartiertreff Rütihof. Dort zim-
merten sie mit Feuereifer ver-
schiedene Objekte aus Holz und 
verzierten diese mit Akribie.

      Sarah Sidler

Beim Vorbeigehen am Quartier-
treff Rütihof hört man ein Schleifen, 
Hämmern und Bohren aus dem In-
nern der Scheune. Wer in das Gebäu-
de hineinschaut, dem bietet sich ein 
rührendes Bild: Acht Kinder im Al-
ter zwischen sieben und zehn Jahren 
werken in Kitteln an Gegenständen 
aus Holz und funktionieren so den 
Gemeinschaftsraum kurzerhand in 
eine Werkstatt um.

Julie verziert konzentriert einen 
selbst gemachten Holzrahmen mit 
bunten Steinen. Lara sucht sich die 
benötigten Utensilien aus Holz für 
ein Auto zusammen, und Sofi e be-
malt mit leichter Hand ihr Vogelhaus 
mit bunten Vögeln. Währenddessen 
sägt Patrick am Kamin seines Lastwa-
gens, und die Spielanimatorin Danie-
la Koller beantwortet in aller Seelen-
ruhe die 1000 Fragen der motivierten 
Kinder. Hinter ihr hilft eine weitere 
Aufsichtsperson Laras Schwester, 
Löcher in ihre Bücherstütze, einen 
farbigen Hasen, zu bohren.

Konzentration und
Ausgelassenheit

Auf den Bänken liegen hölzerne Son-
nen, verschiedene farbige Kleiderha-
ken und diverse bemalte Holzbilder 
zum Trocknen. «Viele Ideen stam-
men von den Kindern selbst», so Kol-
ler. Doch bringe sie selbst auch Vor-
schläge mit in die Ferienwoche. Je-
weils von zwei bis fünf Uhr werken 
die Kinder im Quartiertreff. Da das 
Wetter warm und sonnig ist, toben 
sich die kleinen Schreiner nach dem 
Zvieri draussen beim Spielen aus. 

«Die Bewegung an der frischen Luft 
tut den Kindern gut, besonders nach 
der konzentrierten Arbeit am Holz», 
sagt die Spielanimatorin.

Koller arbeitete zu 50 Prozent im 
Quartiertreff Rütihof. Diese Ferien-
woche sei jedoch die letzte, die sie 
hier durchführe. Nach einem Ab-

schlussfest verlässt sie den Quartier-
treff und sucht sich nach den Ferien 
woanders Arbeit. 

Die Kinder gehen dann wieder zur 
Schule. Dort werden sie den Werk-
lehrer bei den nächsten Holzarbeiten 
ganz bestimmt mit ihren neu erlernten 
Fähigkeiten beeindrucken.

Daniela Koller (Mitte) hilft den Mädchen beim Werken.   Foto: Sarah Sidler

Sägen, bohren und leimen

Die Städte im 
statistischen Vergleich

Die jährlich erscheinende Statistik 
der Schweizer Städte ist für alle, die 
sich für politische, wirtschaftliche 
und soziale Fragen der Städte und ur-
banen Räume interessieren, ein un-
entbehrliches Nachschlagewerk.

Auf über 170 Seiten können die 
141 dem Städteverband angeschlos-
senen Gemeinden und alle Agglo-
merationen untereinander ver glichen 
werden. Das Jahrbuch der Schwei-
zer Städte – mittlerweile die 68. 
Ausgabe – zeigt sich ganz im De-
sign der neu gestalteten Vorjahres-
ausgabe. Themenspezifi sche Gra-
fi ken und Beiträge an den Kapitel-
anfängen lockern die umfangreichen 
Zahlensammlungen auf. Der thema-
tische Bogen spannt sich von der Be-
völkerung und Beschäftigung hin 
zum Verkehr und Tourismus, zum 
Bau- und Wohnungswesen, zu Fi-
nanzen und Steuern und zur Politik. 

Ihrer gestiegenen Bedeutung ent-
sprechend, wird jede der 50 Agglo-
merationen einzeln mit einer Über-
sichtskarte und mit aktuellen Daten 
über Bevölkerung, Arbeit und Woh-
nungsbestand porträtiert. (e)

Bezugsadresse
«Statistik der Schweizer 
Städte»
Schweizerischer Städteverband, 
Florastrasse 13, 3000 Bern 6, Tele-
fon 031 356 32 32,  E-Mail: info@
staedteverband.ch. Preis der Publi-
kation: 40 Franken (Mitglieder: 30 
Franken)
www.stadt-zuerich.ch/statistik


